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Z4 vriten -vomb er über der Nord see vernichtet
Weiterew lioffnungslos versprengt

Wieder war das Jagdgeschwader Schumacher der Zieger im tuftkampf/ Zwei engtischo Flugzeug-
besatzungen gefangengenommen/ pngriff aus Wichelmsliavenim slakfeuer ersticht/ Iriumpst

der deutschen Messerschmitt-Maschmen
Berlin,  18 . Dezember.

Am Nachmittag des 18. Dezember unternahmen die Engländer
einen großangelegten Einflug mit 44 modernsten Kampfflugzeugen.
Der feindliche Verband versuchte, verschiedene Stellen der Nordsee¬
küste anzugreifen , wurde aber bereits im Anslug nördlich Helgolands
von deutschen Jiigexn gestellt und zersprengt . Es gab verschiedene
erbitterte Luftkämpfe über der inneren Deutschen Bucht. Hierbei
wurden nach bisher vorliegenden Meldungen 34 Engländer abge¬
schossen. In dieser Zahl sind nicht die Verluste enthalten , die die
übriggebliebenen englischen Flugzeuge aller Voraussicht nach auf
dem Rückflug weiter erlitten haben . Bruchstücke abgeschossener eng¬

lischer Flugzeuge sind bereits an den deutschen Inseln angeschwemmt,
die Besatzung zweier englischer Flugzeuge wurde gefangengenommen.
Einigen wenigen Engländern gelang es , nach Wilhelmshaven durch¬
zubrechen. Sie gerieten in konzentriertes Abwehrfeuer der Flak¬
artillerie , so daß sie nicht zum Bombenabwurf kamen.

Von den deutschen sind zwei Flugzeuge , deren Besatzung mit Fall¬
schirmen absprang , abgestürzt . Die siegreichen deutschen Jäger , die
mit Flugzeugen von, Typ „Messerschmitt" ausgerüstet sind, gehören
zu dem Jagdgeschwader Schumacher, das bereits am 14. Dezember
durch den Abschuß von zehn der angreifenden 28 Engländer den Geg¬
ner mit 58 v. H. Verlust nach Hause schickte.

Ver Verlauf des Kampfes
änb . ., 19. Dezember. (kL)

Zu dem Lustkamps über der Nordsee erfahren wir
noch folgende Einzelheiten:

Es ist der 18. Dezember, etwa 1-4.38 Uhr, aus einem
Flughafen in Norddeutschland. Da, plötzlich Flieger¬
alarm ! Englische Flugzeuge gesichtet! In großer Höhe
nähern sie sich dem Festland . Das ist alles , was die
unmittelbar nach dem Alarm startenden Flieger zu¬
nächst wissen, und außerdem noch, daß die Engländer
in unverhältnismäßig großer Zahl angeschwirrt kom¬
men. Da sind die Jäger auch schon gestartet , verschwin¬
den. Vorwärts , dem Feind entgegen!

Wunderbar ist das Wetter , blau der Himmel, klar
die Licht. Hoch oben in der Luft stehen kleine weiße
Wattebäusche, die Sprengwolken unserer Flak . Einen
eisernen Gürtel legen die Männer der Flak vor die
deutsche Küste. Nicht ein Engländer kommt hindurch.
Nach der See zu wird der angreifende Verband abge¬
trieben, und da sind auch schon unsere Jäger heran.
Sie greisen an, versprengen den Verband , schienenund
schießen, was nur heraus will aus den „Kugelspritzen".
Engländer stürzen ab, andere kehren um, versuchen er¬
neut vorzustoßen, aber vergeblich! Nach einem Kamps
von etwa zwei Stunden ist von den Engländern nichts
mehr zu sehen. 34 Maschinen wurden von den deutschen
Jägern , die der Eeschwaderkommodore selbst in den
Kamps führte , auf See oder über den ostfriesischen
Inseln abgeschossen.

Bald nach dem Kampf kommen unsere ^ ager aus
ihren Flugplatz zurück. Sie wippen beim Hereinfliegen

„Sanyo Maru freigegeben
Trotz großspuriger Ankündigungen britischer

Rückzieher
I»v. Kopenhagen,  19 . Dezember.

Entgegen den Ankündigungen der englischen Vlockade-
ossiziere ist das japanische Schiff „Sanyo Maru,  das
absichtlichdie von England festgelegte Karenzzeit ver¬
streichen ließ, um die Engländer zur Entscheidung zu
zrvmgen, von der Blockadekontrolle rn den Downs nach
Mündigem Aufenthalt Sonntagabend freigegeben wor¬
den. Die „Sanyo Maru « hatte sehr v' -l deutscheWaren
für Japan an Bord . Die Engländer haben KH dadurch
aus der Schlinge gezogen, daß sie Sel1°nd machten,
die Waren seien durchweg vor der Sperrfrist ,apa-
nisches Eigentum geworden.

In englischen Sewiissern gesunken
Amsterdam,  19 . Dezember.

Der norwegische Dampfer „Jotun « ging, m»e
London berichtet wird . an der Nordo,tkmte E^
auf Grund . Die Besatzung g,ng ,n d»e Rettungsboote
und wurde in einen naheliegenden -

Der in Trondheim beheimatete norwegische Dampfer
„Strindheim " Tonnen ) ist ,n der Nahe der 'chot-
tischen Küste gesunken, nachdem er wahrscheinlich aus
eine Mine gelaufen war.

mit dem „Sterz «. Die Zurückgebliebenen holen ihre
Sieger im Triumphzug ein. Groß ist die Freude, und
groß wird überall die Freude sein im ganzen Land.
Denn 34 Engländer auf einen Schlag, das wird denen
drüben an der Themse schwer auf den Magen schlagen.
Und wenn sie jetzt auch in alle Welt die Lügenmeldun-
gen von ihrem „Sieg " über das Panzerschiff hinaus¬
posaunen, diese Antwort ,wird ihnen noch lange , lange
Schmerze« machen, und dabei wird es noch nicht ein¬
mal unsere letzte Antwort gewesen sein.

Luftniederlageraubt London die Sprache
boo. Amsterdam, 19. Dezember.

Die große Luftniederlage der Engländer an der deut¬
schen Nordseeküste hat London anscheinend den Atem
benommen. Bis zur späten Abendstunde des Montag hat
keine Londoner Stelle den Mut gefunden, der Oefsent-
lichkeit den Verlust von 34 englischen Kampfflugzeugen
mitzuteilen.

Unsere Luftwaffe auf knglandfakrt
-fldmiral Sraf Spee" durch eigene Sprengung vernichtet — Prorest in Montevideo

, Berlin,  19 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Zwischen Mosel und Psälzer Wald war das Ar¬

tilleriefeuer von beiden Seiten etwas lebhafter . Die
Luftwaffe führte ihre Aufklärung über Ostsrankreich
und der Nordsee durch. Hierbei stießen die deutschen
Flugzeuge im Norden bis zu den Shetlands , im Süden
bis Portmouth vor. Sie vertrieben an mehreren Stellen
englische Vorpostenschiffeund Kiistenwachbootevon ihren
Standorten . Ein Vorpostenschifswurde durch Bomben¬
wurf versenkt. Am Abend versuchten englische Flug¬
zeuge, die deutscheKüste anzufliegen.

Das Panzerschiff „Admiral Graf Spee« hat dre zur
Wiederherstellung seiner Seefähigkeit benötigte Frist
von der uruguayischen Regierung nicht bekommen. Der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
deshalb dem Kommandanten den Befehl gegeben, das
Panzerschiff außerhalb der Hoheitsgewässer selbst zu
sprengen und zu vernichten. Dies ist am 17, 12. gegen
28 Uhr geschehen.«

Die Reichsregierung hat durch ihren Gesandten m
Uruguay bei der Regierung von Uruguay schärsstens
portestiert , weil die uruguayische Regierung dem ha¬
varierten Panzerschiff „Admiral Gras Spee« unter
flagrantem Bruch internationalen Rechtes und Brauches
die hiernach selbstverständlicheFrist zur Herstellung der
Seefähigkeit verweigert hat.

vier englische Schifte versenkt
Berlin,  19 . Dezember.

Der Angriff der deutschen Luftwaffe im Rahmen
ihrer Ausklttrnngssliige auf britische Vorposten- und
Sicherungsschiffe fand zur selben Stunde statt , als dre
Frindpropaganda behauptete , daß die deutschen Flug¬
zeuge aus dem Nordseeraum verschwunden seien. Nie
deutsche Ausklärung wurde in breiter Fächerform durch
die ganze Nordsee hin, bis nach den Shetlandinscln und
bis Portmouth durchgeführt.

Bei dieser Gelegenheit fanden stch einzelne Aufklä¬
rungsflugzeuge nach vorbildlicher Erledigung ihrer Auf¬
gaben an verschiedenen Punkten zum Angriff gegen
feindliche Schiffe zusammen. Mehrere Vorpostenschiffe,
Kiistenwachbooteund Feinddampfer sowie sonstigeFahr-

„Schlagt Deutschland in Stücke!
wüstes Sekevl plu.vk-vtisck« Kriegsketzer - -Netzn,, den kunnen alle Ltzancen!

»

Berlin.  19 . Dezember.

Das kürzlich veröffentlichte deutscheWeißbM hat Nur
erneuten Beweis der skrupellosen engl ich . ^
bereitung erbracht und der Welt g-z« gt. « »t « re » a
rigen Mitteln London aus dasL °l °E Kr .eg^ ĝ g^
DeutsMand ^ „learbeitet hat . Die schönenR-d-nsarr n.
mit denen die Kriegshetzer rhr „E °«twortungsloles
Treiben beschönigt haben, >md enttar . , Armen an,
die Kriegshetzer jetzt den Augenblick für g , ^
ihre wahren Kriegsziele zu enthüllen srieqslust
Aufputschung niedrigster Raubrnst .nkte dre Krregs .u.r

enthüllen und durch die

ihrer Völker anzufachen.
Von sensationeller Bedeutung ist Ne erw ^

Zeigen die englischen
Sie lautet ' —

Hört endlich , aus. von FriedensbeNngungen
sprechen! Schlagt Deutschland m Stücke, macht

zu
den

Rhein zur Westgrenze und die Oder zur Ostgrenze!
Gebt Sachsen der Tschecho-Slowakei und Holstein an
Dänemark ! Nehmt den Hunnen alle Chancen!

Diese wilden englischen Forderungen finden in Parrs
ein lebhaftes Echo und weitere phantastische Erweite¬
rungen . So hat der führende franzöfische Industrielle
Louis Marlio in einer Kundgebung die Forderung er¬
hoben, daß „nach dem Kriege" für lange Jahre eme
englisch-französischeBesetzung stattfinde , „die sich nicht
nur auf den Westen beschränkt".

Das deutsche Volk weih längst, welches Schicksalihm
die plutokratischen Machthaber an der Themse und an
der Seine zugedacht haben, wenn es ihnen gelingen
sollte, den Krieg zu gewinnen. Diese Rechnung wurde
allerdings ohne uns aufgestellt. Sie zuschanden zu
machen und die Welt von ihren Urhebern zu befreien,
ist deshalb das deutscheKriegsziel.

zeuge, die im Kriegsdienst stehen, wurden teils in Hoch¬
angriffen mit Bomben leichten Kalibers belegt, teils in
Tiefangriffen mit Maschinengewehren beschossen. Durch
Volltreffer wurden zwei Vorpostenboote und zwei andere
Kriegsfahrzeuge zum Sinken gebracht, drei weitere
Kriegssahrzeuge, darunter das Vorpostenboot „Pearl"
und der Küstendampfer. „Senenity " zeigten schwere
Schlagseite, Brand und Rauchentwicklung. Die Schiffs-
besatzungenverließen nach kurzer Gegenwehr ihre Fahr¬
zeuge und brachten sich auf Rettungsbooten in Sicher¬
heit. Bald darauf sind diese Vorpostenboote gesunken.

Das Auftauchen der deutschenFlugzeuge genügte, um
unter den britischen Schiffen größte Unruhe auszulösen.
Zahlreiche Besatzungen von Schiffen, die gar nicht an¬
gegriffen wurden, flüchteten trotzdem in die Rettungs¬
boote. Eine Anzahl deutscherAufklärungsflugzeuge griff
u. a. einen Geleitzug an, der von englischen Kriegs¬
fahrzeugen begleitet war . Nachdem die erste Bombe
unter die Schiffe fiel, spritzte der Eeleitzug in alle Him¬
melsrichtungen auseinander . Mehrere Explosionen konn¬
ten beobachtet werden. Die angreifenden Aufklärungs¬
flugzeuge wurden von britischen Kriegsschiffen und von
der Küstenflak unter Feuer genommen, das die deut¬
schen Flieger jedoch nicht erreichte.

Entgegen englischen Lügenmeldungen sind alleinfah¬
rende Dampfer neutraler Staaten weder innerhalb noch
außerhalb der englischen.Hoheitsgewässer durch deutsche
Flugzeuge angegriffen worden.

„kreier" völlig zerschossen
Newyork,  19. Dezember.

Die „Newyork Times « meldet aus Montevideo, die
Schisfslotsen in Vahia Bianca , die den englischen
Kreuzer „Exeter« sahen, als er sich in Richtung Falk¬
landinseln bewegte, erzählten, das Kriegsschiff habe
ausgesehen wie ein großes offenes Ruderboot , soviel
vom Oberdeck sei weggeschossen.

Der militärische Mitarbeiter der „Newyork Times
Baldwin , schreibt, es wäre ganz falsch, das Gefecht bei
Montevideo als großen englischen Sieg hinzustellen.
Das deutscheSchiff habe den Engländern mehr Schaden
zugefügt als es selbst erlitt . „Graf Spee" sei diesem
konzentrierten Feuer dreier Kreuzer ausgesetzt gewesen,
während er selbst das Feuer verteilen mußte. Daher
treffe nach wie vor das Urteil Marinesachverstündiger
über die deutschen Panzerschiffe zu, nämlich daß diese
wohl von einer Flottille mehrerer feindlicher Kreuzer
gejagt und schließlichzerstört werden könnten, daß die
feindlichen Kreuzer aber dabei schwer zugerichtet wür¬
den. Der „Gras Spee" habe seinen Zweck, feindliche
Handelstonnage zu versenken uyd die alliierten Streit¬
kräfte vom europäischen Kriegsschauplatz strategisch ab¬
zulenken, vollauf erfüllt.

ttzinesisttze Segenoftenstvezusammengebrochen
19 Divisionen vernichtet — 3888 bis 4888 Tote

bö. Amsterdam,  19 . Dezember.
Es wird jetzt deutlich, daß die großangelegte Gegen¬

offensive der Chinesen aus dem Fernöstlichen Kriegsschau¬
platz fehlgeschlagenist. Von neutraler Seite werden die
Verluste der Chinesen auf 3688 bis 4888 Mann geschätzt;
die Zahl der Verluste an Gefangenen gehe in die Tau¬
sende. Die Japaner berichten; daß zehn chinesische Divi¬
sionen vernichtet worden seien. Die Hauptkämpfe haben
sich im Herzen der Provinz Hopeh und im Südwester,
der Prooiuj Schaust abgespielt.

Atz
Osr 5Ücic»sriI<ciniLcIis Î rsmisr 5muks

Der Kampf der nation albew-ußten Buren in der Süd¬
afrikanischen Union- gegen die britische Bevormundung
und Ausbeutungspvlitik gewinnt von Tag zu Tag au.
Boden und Kraft . Die Einheitsfront der bisher ge¬
trennt marschierenden Parteien ist nach den jüngsten
Nachrichten nur noch eine Frage der Zeit . Eine der
bislang stärksten Säulen des britischen Empire am Kap,
Mr . Smuts , der heutige Premierminister der Union,
sieht damit den Boden unter seinen Füßen wanken. Wer
das an Schwankungen reiche Leben und das verschla¬
gene politische Wirken des neuen Premiers kennt, wun¬
dert sich nicht, daß die Empörung der Buren gegen ihn
zu hellen Flammen emporlodert.

1870 wurde Jan Dhristiaan Smuts als Sohn eines
burkschen Farmers und Abgeordneten des Kap-Parla¬
ments in der Kapkolonie geboren. Bis zum 12. Lebens¬
jahre blieb er den Hottentotten überlassen, die das Vieh
feines Vaters pflegten. Zunächst wollte er reformierter
Pfarrer werden. Noch während des Vurenkrieges trug
er neben Kants „Kritik der reinen Vernunft " stets ein
griechisches Neues Testament in der Satteltafche bei
sich. In Cambridge schwenkte er zur Juristerei über.
Präsident Krüger erkannte bald die Fähigkeiten des
jungen Rechtsanwalts , der bereits mehrfach in poli¬
tischen Prozessen von sich hatte reden machen. Er er¬
nannte ihn, obwohl er staatsrechtlich Brite war , mit
28 Jahren zum Generalstaatsanwaft von Transvaal und
zu seinem engsten Mitarbeiter.

Auch in dieser Stellung blieb Smuts , in Auswirkung
seiner Erziehung in Cambridge, Anhänger einer Ver¬
ständigung mit England und der Pläne von Cecil
Rhodes und versuchte sogar, Krüger dafür zu gewin¬
nen. Seine Kompromißversuche gab er erst auf, als die
unerbittliche und anmaßende Haltung des Ober¬
kommissars Milner , die »«verhüllte Zielstrebigkeit von
Rhodes und der hinterlistige Handstreich von Mafeking
den Stolz des Buren in ihm geweckt hatten . Als aus¬
gezeichneter Soldat und bald als weitschauender Gene¬
ral kämpfte der bisherige Gelehrte, der für den Sport
nie etwas übrig gehabt hatte , im Burenkriege gegen
den britischen Imperialismus , rettete sogar in einer
kühnen Tat den Staatsschatz in Höhe einer halben Mil¬
lion Pfund aus der Bank von Pretoria , während die
Granaten bereits in der Stadt einschlugen, und brachte
ihn in einem bereitstehenden Eonderzüg in Sicherheit.
Mehrere Kinder verlor er infolge der Grausamkeiten
seiner bisher bewunderten englischen Freunde im Kon¬
zentrationslager . Noch nach dem Kriege schrieb er ein
geharnischtes Buch: „Ein Jahrhundert des Unrechts",
in dem er dem Engländer alle Schandtaten gegen sein
Volk vorhielt.

Doch nicht lange sollte die Stimme des angestammten
Blutes in diesem politischen Chamäleon die Overhand
behalten. Noch lagen die Buren unbesiegt 'im Felde
und wollte ein Teil ihrer Führer weiterkämpfen, als
Smuts sich im Hinblick auf die vielen Todesopfer unter
den Frauen und Kindern für Annahme der englischen
Bedingungen und damit für die Aufgabe der Unab¬
hängigkeit mit Erfolg einsetzte, zumal Kitchener ihm in
Aussicht gestellt hatte , daß ein kommendes-- liberales
Kabinett den Buren wohl die Selbstregierung zuge¬
stehen würde, was ihn bezeichnenderweise allerdings
nicht hinderte , seine Unterschrift unter den Vertrag von
Vereeiniging zu verweigern . Obwohl ihn die schweren
Enttäuschungen über die englische' Politik in den kom¬
menden Jahren fast zur Verzweiflung brachten, war er
der erste, der als Premierminister , neben Botha als
Staatspräsident , die Geschicke Transvaals leitete , als
die Celbstregierung 1907 endlich zur Verwirklichungkam.

Schon bald ging Smuts einen Schritt weiter . War
sein Streben bislang vom Wohl und von den Belangen
seines Volkes diktiert , so wurde jetzt nach und nach,
nicht unwesentlich durch klingendes Gold beschleunigt,
aus dem britischen Buren ein burischer Engländer,
dessen oberstes Leitmotiv die Interessen des Empire
wurden. Sein und Bothas Werk waren, die Gründung
der Südafrikanischen Union, die Schenkung des Culli-
nan-Diamanten an den König von England , die Schaf¬
fung einer eigenen Verteidigungstruppe , das Ver¬
sprechendos Raubes von Deutsch-Siidwest- und Deutsch-

Unssr VsgessDZssel
(vis bsutigs Lusgabs uwkakr ssvbs Ssitsn)

Aufklärende deutsche Flugzeuge griffen an der Küste
Englands britische Kriegssahrzeuge an und ver¬
senkten sie.
Bei einem gewaltigen Lustkampf über der Nordsee
wurden 34 von 44 angreifenden englischenBombern
abgeschossen.
Die deutsche Reichsregierung hat in , Montevideo
gegen die völkerrechtswidrige Aufenthaltsverweige¬
rung sür „Admiral Gras Spee« Protest eingelegt.
Der mit deutschenExportgütern beladene japanische
Dampfer „Sanyo Maru « mußte von den Englän¬
dern ohne Beschlagnahme freigegeben werden.
General Hertzog betonte erneut den Kampfeswillen
der nationalen Südafrikaner gegen England.
Auf der ersten Sondergerichtstagung in Warschau
wurden Todesurteile gegen sechs polnische Mörder
ausgesprochen.
Es wird eine Weihnachtszuwendung an die Kinder
der einberufenen Soldaten und der im öffentlichen
Dienst Beschäftigten.gezahlt.
Die mit der gesamten Lazarettbetreuung beanstragte
NSKOV . bereitet den Verwundeten in Bremen
festlicheWeihnachtsbeschcrungen.



Astasrikt und di« Einlösung dieses Wortes nach Irre-
ührung des Parlamentes und gegen den Willen eines
rotzen Teiles seiner Landsleute . Er brachte es sogar
ertig , in den Transvaaler Schulen Englisch als Pflicht-

,'ach und die burische Muttersprache als Wahlfach ein¬
zuführen.

Wie sehr er sich nach dem Feldzuge gegen die deut¬
schen Kolonien in London ganz den englischen Inter¬
essen gewidmet hat , ist daraus zu ersehen, daß er es
war , der Wilson die Folie für den Völkerbundsplan
lieferte , als Nichtengländer 1917/18 die englische Luft¬
flotte reorganisierte und in der Schweiz mit den Ab¬
gesandten der Kaiserin Zita verhandelte . Bei den
Verhandlungen von Versailles machte sich die chamü-
leonartige Natur und der einander widerstreitende Dua¬
lismus von Smuts verhängnisvoll geltend. Grundsätz¬
lich war Smuts gegen jeglichen Rachegedanken und
unerträgliche Bedingungen , die den Kern eines neuen
Krieges in sich trügen . Er war gegen die Rheinland¬
besetzung, die Bestimmungen über Danzig, den Korri¬
dor, das Saargebiet , die hohen Reparationssummen,
kurz gegen den bewußten Bruch der Wilsonschen Ver¬
sprechungen, auf die hin Deutschland die Waffen nie¬
dergelegt hatte . Das hinderte ihn aber nicht, in einem
Gutachten den Begriff der „ Entschädigung der Zivil¬
bevölkerung" umzufälschen und die Summe wesentlich
zu erhöhen, als sich herausstellte , daß andernfalls
Frankreich den Löwenanteil der Reparationen erhalten
und England den Hauptanteil der finanziellen Kriegs¬
kosten zu tragen haben würde. (Amerika wartet aller¬
dings noch heute vergebens auf die Bezahlung Sei
Kriegsschulden, während Smuts den Engländern ihren
Teil der Reparationen gerettet hat !)

Smuts ist der Vater des Mandatssystems , gab aber
äter zu, daß er von Anfang an gewillt gewesen sei,
eutsch-Südiyest- und -Ostafrika ohne weiteres zu an¬

nektieren. Trotz seiner theoretischen Kritik am Versaillcr
Diktat , dessen verheerende Folgen er voraussagte , bil¬
ligte er in der Praxis alle Forderungen . Als man ihm
eingeredet hatte , daß die Interessen des Empire auf
dem Spiele stünden, unterzeichnete er mit Votha für die
Union. Bezeichnend für seine Doppelzüngigkeit und
Heuchelei ist die dann nachträglich erfolgte Veröffent¬
lichung eines scharfen Protestes in der Presse, durch die
»r den Pilatus zu spielen versuchte.

Diese Diskrepanz zwischenWollen und Handeln , Idee
Und Verwirklichung ließe sich an vielen Beispielen nach¬
weisen. Nur kurz zwei davon. Als Demokrat und
Philanthrop vom Schlage der französischenRevolution,
der als Schüler noch die Eingeborenen gratis unter¬
richtete und ihnen beim Beziehen der Universität eine
Bibel schenkte, scheute er sich nicht, gegen die eigenen
Gesetze zu verstoßen, im Jahre 1914 die Führer der
Streikenden nach London zu deportieren , obwohl ihm-
das Gesetz keinerlei Handhabe dazu bot, 1922 die mili¬
tärische Macht gegen die eigenen Landsleute einzusetzen
und Gandhi zu verhaften , als er für die Rechte der
Inder in Südafrika eintrat . Vor dem Burenkriege war
«r, wie auch noch kurz nachher, schärfster Gegner der
jüdischen Erubenmagnaten . Später förderte er sie und
rhre Interessen derart , daß der Oberrabbiner bei der
Einweihung der Synagoge von Kapstadt ihm das Kom¬
pliment machen konnte, er fei ein guter Jude , worauf
Smuts allerdings bezeichnenderweiseantwortete , er sei
zwar kein guter Jude , aber ein schlechter Christ. Wir
glauben es ihm gern. Dazu ist er ein zu gelehriger
Schüler der englischenPolitik , die nun einmal mit Mo¬
dal stets auf dem Kriegsfuß gestanden hat.

Mit dem bevorstehenden Sturze Englands von seinem
angemaßten Throne wird auch der „Britenknecht" mit
hinweggefegt werden, wenn ihn die Buren nicht bereits
vorher stürzen.

Veutschlands flntellnalime
am rode des prLsidenten von Panama

Berlin,,  19. Dezember.
Zum Ableben des Präsidenten der Republik Panama,

Dr . Arosemena, hat der Führer dem stellvertretenden
Präsidenten der Republik Panama und der Gattin des
Verstorbene« telegraphisch sein Beileid übermittelt.

2m Auftrag des Führers hat der Staatsminister und
Ehef der Präsidialkanzlei des Führers , Dr . Meißner,
dem Gesandten von Panama einen Beileidsbesuch ab¬
gestattet. Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop,  hat dem Außenminister der Republik
Panama ein Beileidstelegramm übersandt und dem Ge¬
sandten Dr . Villalaz seine Anteilnahme und das Beileid
der deutschen Reichsregierung persönlich ausgesprochen.
Die Präsidialkanzlei des Führers , die Reichskanzlei, das
Auswärtige Amt und der Reichstag hatten an Montag
ihre Flaggen auf halbmast gesetzt.

öeneral Kertzog gegen Englands krieg
krneute Kampfansage der nationalen Südafrikaner an kngland

ner in die Engländer auf unheilbare Weise erschüttert

Alle Postsääe von Engländern gestohlen. Der in Newyovk
«ingetrosfene vmerikanäsche Dcmvpfer „Block Convoi " der
Vlack-Dioniond -Linie meldete einen neuen britischen Post¬
diebstahl . Der Danvpser wurde in Weymouih festgehalten,
wobei die Engländer sämtliche 163 Postsäcke, von denen ein
«roher Teil die UDA .-Post für neutrale Länder enthielt , be¬
schlagnahmten.

Ernsthafter englischer Sorge wert scheinen die Nach¬
richten aus Südafrika , die zeigen, daß der burische Rene¬
gat Smuts doch ein schweres Gefecht aus sich nahm, als
er daran ging, das südafrikanische Volk in den Krieg
zu hetzen für jenes England , das niemand in bewegliche¬
ren Worten als Herr Smuts einst vor der Welt an¬
klagte des methodischen Ausrottungsverfuches am Volk
der Buren durch die Aushungerung und feige Ermor¬
dung vor allen seiner Frauen und Kinder.

Nach einem Bericht des „Nieuwe Rotterdamsche Eou-
rant " bekannte Smuts in einer Rede vom 10. Novem¬
ber — so lange braucht die Post aus Südafrika jetzt —
daß General Hertzog ihn verlassen habe, sei ihm ein
schwererSchlag gewesen. Hertzog sei durch Malan irrege¬
führt worden. Malan aber könne nicht mehr das Ver¬
trauen des südasrikaiuschenVolkes genießen. Er , Smuts,
werde „feine" Soldaten auch aus der Südafrikanischen
Union Herausschicken, weiln britische Interessen es erfor¬
derten , und er fürchte sich nicht vor dem früheren Ver¬
teidigungsminister der Union, Pirow , der kurz vorher
in einer Versammlung gesagt hatte , er werde sich einer
derartigen Nlaßnahmc Smuts widersetzen.

Weder Hertzog noch Pirow blieben dem Verräter
Smuts die Antwort schuldig. Schon am Tage darauf
gab Hertzog die seine: Smuts selbst, der jetzt andere
Leute des Vertrauens der Südafrikaner unwürdig er¬
kläre, sei Schuld daran , daß das Vertrauen der Afrika-

worden fei.
Die Beherrschung des südafrikanischen Volles durch

L- ndssremd- müss? aufhören . ' Die jetzt unter feiner.
Hertzogs, Leitung geschaffene neue nationale Parte,
Südafrikas werde für den Frieden mit Deutschland ar¬
beiten ; „unser Land muß frei werden und loskommen
von der britischen Staatsgemeinschast ",

Auch der frühere Verteidigungsminister Pirow griff
den ihm von Smuts hingeworfenen Fehdehandschuhaus.
Wenn Smuts glaube, so sagte er, daß er etwa die
Grenze Südafrikas bilde, und wenn er Truppen dorthin
sende, dann halte er, Pirow , es für seine Pflicht , als
früherer Verteidigungsminister den Widerstand gegen
ein solchesVorgehen von Smuts anzuführen . Ihm dem
früheren Verteidigungsminister , hätten die Mütter
Südafrikas ihre Söhne anvertraut , und er fühle sich für
sie verantwortlich.

Das macht nicht gerade den Eindruck daß Herr Smuts
es sei der „das Vertrauen des südafrikanischen Blattes
genießt". Das und die nach den Berichten des „Nieuwe
R-otterdamsche Courant " wachsende antlsemltr-
sche Strömung in Südafrika  müßte Englän¬
dern und Juden klarmachen, daß sie zwar Herrn Smuts
gekauft, aber die Südafrikaner noch nicht gewonnen
haben.

Me lommies bezogen Schlüge
krste Spichtrupp-Vegeonuns—

bo. Amsterdam, 19. Dezember.
Nachdem die englischen Blätter erst vor wenigen

Tagen in übertriebenem Stolz verkündet hatten , haß
die englischen Soldaten jetzt auch in der Maginot -Linie
aufgetaucht seien, mußten sie gestern zu ihrem Leid¬
wesen mitteilen , daß der erste Zusammenstoß zwischen
deutschen und englischen Soldaten den Tommies recht
übel bekommen ist. 2n einer amtlichen Verlautbarung
wird mitgeteilt , daß bei einer nächtlichen Patrouille
im Niemandsland mehrere englische Soldaten getötet
und viele verwundet worden seien.

Chamberlain zu Ehren , der sich gegenwärtig in der
englischen Etappe aufhält , veranstaltete der Ober¬
befehlshaber der britischen Expeditionstruppen , Lord
Gort , wieder einmal ein Scheingefecht, das mit einer
Luftalarmübung verbunden war . Kurz nachdem der
Premierminister das Frühstück eingenommen hatte , er¬
tönten plötzlich, so schildern die Kriegsberichterstatter
der Londoner Blätter in lebhaften Farben , die Luft-
sirenen, woraufhin alles Deckung genommen habe und
die Tommies an die Flakgeschützegeeilt seien. Leider
sei das Wetter wieder sehr neblig gewesen und kein
Flugzeug erschienen.

Zahlreiche Abteilungen der englischen Dtappentruppen
haben bereits Frankreich verlassen, um einen zehn¬
tägigen Weihnachtsurlaub anzutreten . '

vewundorung für»fldmlral öraf Spee"
Vuenos Aires , 19. Dezember.

Nach dem Bekanntwerden der Selbstoersenkung des
„Admiral Graf Spee" durch die eigene Besatzung er¬
hielt die deutsche Botschaft in Buenos Aires aus deut¬
schen und argentinischen Kreisen Hunderte von Tele¬
grammen , Briefen und Telephonanrufen , in denen Stolz
und Bewunderung für die deutsche Kriegsmarine und
für die Taten des Panzerschiffes „Admiral Graf Spee"
gegenüber der riesigen Feindmacht zum Ausdruck
kommen. Besonders hervorzuheben sind die spontanen
Ausbrüche der Bewunderung aus argentinischen.
Offiziers - und Marinekreisen,  die zur
Wahrung der stolzen Tradition der deutschen Flotte
ihren Glückwunschaussprachen.

Me See nicht melir Monopol knglanSs
Kopenhagen, 19. Dezember.

Die abenteuerliche Heimfahrt der „Bremen " wird in
Berliner Berichten der Kopenhagener Blätter auf
Grund der Mitteilungen des Kommodore Ahrens beim
Empfang der Auslandspresse sehr ausführlich geschil¬
dert. 2n der Art der Darstellung kommt die Freude
an dieser glänzenden seemännischen Leistung zum Aus¬
druck. Es zeugt von Bewunderung , wenn in den Schlag¬
zeilen schon von der Fahrt des „neuen fliegenden Hol¬
länders " die Rede ist oder von Schnelligkeit des Schif¬
fes und der Eeschicklichkeitseiner Führung als seiner
einzigen Waffe.

Dreierlei wird in den Berichten besonders unter¬
strichen: Die Durchkreuzung der trüben Absichten der

.Scheingefecht" für lliamberlain
Amerikaner, durch eine Verzögerung der Abfertigung
in Newyork die „Bremen " den Engländern in die
Hände zu spielen; die Tatsache, daß die „Bremen " un¬
terwegs keinem Schiff des angeblich die Meere beherr¬
schenden Albion begegnete, und . die klare Feststellung
des Kapitäns , daß die Engländer die „Bremen " auf
keinen Fall bekommen hätten.

Bukarest, 19. Dezember.
Das nationale Blatt „Porunca Brennt " behandelt

die Heimkehr der „Bremen " in einem Leitaufsatz. Die
Rückkehrdes Schiffes berechtige die Deutschen zu Stolz,
da sie bewiesen hat , daß diese ausgezeichneten und küh¬
nen Seeleute um die Geltung zur See zu streiten wissen.
Mehr als von der Rückkehr des Schiffes ist man von
der moralischen Bedeutung dieses Ereignisses begeistert,
denn es zeigt sich, daß die See nicht mehr das aus¬
schließlicheMonopol der anderen ist, und daß die einst
unbestrittene S.eeherrschaft im Lichte der heutigen
Wirklichkeiten anfechtbar geworden ist.

weitere Sicherkeitsmaßnakmen der Neutralen
Weftindienfchiffe nur noch bis Lissabon

Inv. Kopenhagen, 19. Dezember.
Die Forderungen der dänischen Seeleute nach ver¬

stärkten Sicherheitsvorkehrungen für Rordseefahnen
ollen weitgehend berücksichtigt werden. Vertreter der

Seemannsorganisation , der Reeder und der Behörden
hielten eine gemeinsame Beratung ab, wobei die Reeder
sich bereiterk.lärten , den Forderungen der Seeleute nach¬
zukommen, zumal diese für den Fall der Ablehnung mit
der Verweigerung von besonders gefährdeten Fahrten
gedroht hatten . Die neuen Sicherheitsmaßnahmen sollen
von einem Ausschuß ausgearbeitet werden, dem Ver¬
treter aller drei Gruppen angehören . Auf diese Weise soll
die drohende Lahmlegung weiterer Teile der dänischen
Schiffahrt , die mit dem Vorstoß der Seemannsorgani¬
sation nicht ausgeschlossenschien, vermieden werden.

In Anbetracht der unsicheren Schiffahrtswege in der
Nordsee und dem englischen Kanal hat sich die nieder¬
ländische Stoomboot -Eesellschaft entschlossen, ihre Schiffe,
die aus der Westindien-Route verkehren, nur noch bis
Lissabon fahren zu lassen.

Sachverständige für Kreuzworträtsel
Paris beschwert sich über die Zensoren—westdemokratischesAllerlei

Berlin , 19. Dezember.
Scharfe Kritik an der Arbeit des britischen Jnfor-

mationsministeriums übt der vor einiger Zeit aus die¬
sem Ministerium freiwillig ausgeschiedene Bild - und
Buchzensor Lord Raglan  in der Sunday Expreß"
aus . Die augenblicklichin England bestehende Zensur, so
führte der Lord dabei u. a. aus , bedeute nichts anderes
als eine Vergeudung öffentlicher Gelder. Die hochbe¬
zahlten Zensurbeamten verbrächten zu viele Arbeits¬
stunden am Tage damit , mangels geeigneter Arbeit
Kreuzworträtsel zu lösen, Die Beamten dieses Mini¬
steriums seien allmählich zu Sachverständigen für
Kreuzworträtsel geworden. ( !) „Sunday Expreß" be¬
richtet in seinem Wirtschaftstetl , daß die Oel-Anteil-
fcheine, die man seit Monaten in der Londoner City
für die besten Kriegspapiere gehalten habe, sich jetzt
als die schlechtesten erwiesen. Das gleiche Blatt ist nicht
mit der Art zufrieden, wie der Krieg geführt wird:
Das britische Luftfahrtministerium vergeude die briti¬
schen Dollarbestände, um von den Vereinigten Staaten
veraltete Flugzeugtypen für die Alliierten zu kaufen.
Es sei besser, so meint das Blatt , wenn England die
Flugzeuge, die es in diesem Kriege benötige, im eige¬
nen Lande und mit Hilfe eigener Leute baue.

Der „Daily Expreß" greift das Ernährungsministe¬
rium wieder wegen seiner mangelhaften Organisation
an . Die zu Weihnachten von der Front nach Hause
kommenden Soldaten würden keine Butter erhalten
können, so stellte er fest. Ein Beamter des Ernährungs¬

ministeriums habe erklärt , daß das zwar hart klinge,
in dem augenblicklichen Stadium , wo die Rationierung
tatsächlich noch nicht eingeführt sei, sei es aber unmög¬
lich, diese Urlauber vorübergehend irgendwo zu regi¬
strieren.

Wie der Industrie -Korrespondent der „Sunday Chro-
nicle" meldet, seien gegenwärtig zwischen den britischen
und französischen Gewerkschaftsführern Verhandlungen
im Gange, etwa 1,4 Millionen britische Arbeitslose in
französischenRüstungsbetrieben zu beschäftigen, um dem
dortigen Mangel an Arbeitskräften Einhalt zu gebie¬
ten. Die Kriegsindustrie in Frankreich sei nämlich durch
die Einberufung sehr vieler französischer Arbeiter in
die französische Armee vieler Arbeitskräfte beraubt
worden. Aus alledem ersehen die Poilus , daß sie zum
Kämpfen da sind, während die Engländer auch noch ihr
gutes Geld einziehen wollen.

Die Papierknappheit scheint sich in Frankreich von
Tag zu Tag stärker bemerkbar zu mache». Die Zeitun¬
gen, die kurz nach Beginn der Feindseligkeiten gezwun¬
gen waren , ihren Umfang einzuschränken und nur auf
zwei Blättern erscheinen, werden immer kümmerlicher.
Es ist damit zu rechnen, daß die französischePresse in
der nächsten Zeit in ihrem Umsang ebenso stark zurück¬
geht, wie sie es seit langem schon in ihrem Inhalt getan
hat , und daß ebenso wie aus wirtschaftlichem und finan¬
ziellem Gebiet in der Formierung der öffentlichen Mei¬
nung die Engländer das Heft in die Hand nehmen
werden.

Erbitterte kample in sinniand
Moskau,  19 . Dezember.

Nach dem Bericht des Gcneralstabes im Militärbezirk
Leningrad vom 17. Dezember seien die sowjctrussischen
Truppen , der Straße folgend, südlich Petsamo , 78 Kilo-
meter vorgerückt. Im Abschnitt Uchta hätten die So¬
wjettruppen Burgade und Kurju besetzt und seien 132
Kilometer westlich der Grenze vorgestoßen.

^ Oslo , 19. Dezember.
Gegenüber gewissen im Auslande umlaufenden Ge¬

rüchten erklärte der norwegische Generalstab , der ständig
mit den norwegischen Grenzwachen an der norwegisch-
finnischen Grenze in Verbindung steht, daß die Russen
während der russischenOperationen gegen Finnland die
norwegische Grenze nicht verletzt hätten.

Helsinki,  19 . Dezember.
Auf der Front nördlich des Ladogasees unternahmen

die Russen einen neue» Angriff gegen die finnischen
Stellungen westlich von Loimola , während vom Tolva-
jiirviabschnitt Teilerfolge der Finnen gemeldet werden.
Auf der Petsamofront wird die große russischeOffen¬
sive erbittert fortgesetzt. Die russischen Luststreitkräfte
haben die zum Eismeer führende Straße zwischen
Salmisärvi und Virtaniemi bombardiert , um dem aus
dem Wege befindlichen finnischen Nachschub die Mög¬
lichkeit zu nehmen, den im äußersten Norden stehenden
Posten zu Hilfe zu eilen.

Ein neuer Kampfabschnitt bildet sich östlich von
Aegläjärvi , wo sich große Truppenmassen auf beiden
Seiten gesammelt haben. An der arktischen Front haben
die russischen Truppen im Petsamoabschnitt in den
letzten 24 Stunden Perstärkungen erhalten . Am Sonn¬
tag wurde Salmijärvi von den letzten finnischen Trup¬
pen geräumt und den Russen überlassen. Die Finnen
zogen sich in südlicher Richtung zurück.

Die russischeArtillerie bombardierte am Montag die
finnischen Linien , wobei große Tankeinheiten am An¬
griff teilnahmen . Die Hauptkämpfe spielen sich am Nord¬
user des Taipaleen -Flusses bei der Einmündung in den
Ladoga-See ab. Die Russen beabsichtigen, die Eisenbahn¬
linie , auf der die Finnen Truppennachschub sowie
Kriegsmaterialien erhalten , abzuschneiden. Aus der fin¬
nischenNordsront ist eine große Schlacht im Gange. Die
russischenPanzerwagen rollen nunmehr seit den letzten
24 Stunden in nicht abreißender Kette in südlicher Dich¬
tung längs des Pasvik -Flusses.

LsWS MÄ-veeLaiwtetz WheLk
Nicht lange konnte ein leiser Schmerz über den Der.

lust des stolzen Panzerkreuzers „Admiral Graf Svee"
unsere Herzen bewegen. Stolz und Glück über den ariik.
tcn Luftsieg, den die Welt je erlebte, haben ihn ae-
linderi und überdeckt. Wenige Stunden , nachdem di-
Wasser des Südatlantik über „Admiral Gras Spee"
zusammenrauschten, sanken 34 modernste englischeVom-
her in die Fluten der Nordsee. Bei dem größten Lust»
angriff dieses Krieges hat sich England die größte
Schlappe geholt. Schon die vorangegangenen kleineren
britischen Unternehmungen gegen die Nordseeinseln und
unsere Eroßhäfen waren zusammengebrochen. Jeden
Versuch hatte England teuer bezahlen müssen. Es hat
trotzdem den Masseneinsatz von Bombern erneut ge¬
wagt . Und schlimmer als je zuvor hat sich der „Me-
gende Löwe" dabei die Flügel verbrannt . Die Handvoll
britischer Bomber , die mit Glück dem Vernichtungsfeuer
unserer Flak und den treffsicheren MG 's der prächtigen
deutschen Jäger entrannen , werden in der Heimat be¬
richten können, wie jeder Angriff gegen unsere Küsten
heute verlaufen muß. Es ist eine Ironie der über alle
Lügenmärchen siegenden Wirklichkeit, daß die englischen
Bomber ausgerechnet an jenen Messerschmitt-Jagdein-
sitzern scheiterten, über deren angebliche Unbeweglichleit
und Schwerfälligkeit die englischen Zeilungsschreiber
und Militär -Sachverständigen schon mehr Tinte als ge¬
nug verspritzt haben. Welch wundervoll scharfe Waffe
diese deutschen Jäger darstellen, haben sie an diesem
Dezembertag über der deutschen Nordseeküsteerneut be¬
wiesen, Wenn es die Engländer wieder danach gelüsten
sollte, einen Ausflug nach den deutschenKüsten zu unter¬
nehmen, werden sie höchstensden Ruhm und die Trcfser-
zahl des Jagdgeschwaders Schumachers vermehren kön¬
nen. Ein Erfolg wird ihnen nie beschiedcn sein. Denn
Deutschlands Küsten sind, wie die letzten englischen
Unternehmungen klar unter Beweis gestellt haben, prak¬
tisch unangreifbar . Der Einsatz der schnellen modernen
Jäger und das Störungsfeuer der unzähligen Flak¬
geschützevereinen sich an ihnen zu einer Todeszone,
durch die ein Durchbruch kaum vorstellbar scheint.

Wer eine nette
^ufmei ^ samlceit suclit,

sckenltt:

VtW Attztke Hssietzt
Vom Feinde unbesiegt hat der Kommandant des

„Grafen Spee" sein stolzes Schiff selbst vernichtet. Mit
wehender Flagge ist der „Graf Spee" in -der Mün¬
dung des La Plata untergegangen . Diese heroische Tat
aber hat den Feind um einen billigen Triumph ge¬
bracht. Ueber drei Monate lang hat das Panzerschiff
auf den Weltmeeren den britischen Handel gestört.
Gleich dex „Emden" des Weltkrieges ist „Graf Spee"
in englischen Augen der Schrecken der Meere gewesen.
Ganz allein auf sich gestellt ohne jede Hilfe von außen,
ohne einen einzrgen Flottenstützpunkt hat der „Gras
Spee" seine abenteuerlichen Fahrten durchgeführt.
Ueber 80 000 Tonnen feindlichen Schiffsraum haben
seine Kanonen in den Grund gebohrt, und schließlich
hat seine Mannschaft bewiesen, daß sie auch gegen einen
an Zahl weit überlegenen Gegner zu fechten und zu
siegen verstand. Zwei englische Kreuzer sind von „Eraf
Spee" außer Gefecht gesetzt worden. Die eigenenBe¬
schädigungen zwangen allerdings zum Anlaufen eines
neutralen Hafens . Nach internationalem Recht und
Brauch hätte das deutsche Panzerschiff hier solange Zu¬
flucht finden müssen, bis die notwendigen Reparaturen
durchgeführt werden konnten und das Schiff wieder
seetüchtig war . Aber wider alles Recht hat die Re¬
gierung von Uruguay dem Kommandanten die not¬
wendige Aufenthaltserlaubnis dazu nicht erteilt und
die Frist auf englischen Druck so festgesetzt, daß das
nicht mehr ganz seetüchtige Schiff draußen vor der
Mündung des La Plata einer an Zahl und Bewaff¬
nung um ein vielfaches überlegenen Uebermachthätte
in die Hände fallen müssen. Diese Genugtuung hat
der Feind nun nicht erhalten . Das Panzerschiff „Traf
Spee" ist seinem Zugriff entzogen worden.

Es hätte den englischen „Seehelden" so gepaßt, ein
seeuntüchtiges Schiff ohne eigenes Risiko mit zehnfacher
Uebermacht zusammenzuschießen, um dann in ein
Triumphgeschrei über diesen „Sieg " ausbrechen zu
können. Das Schicksal des „Grafen Spee" ist eines
jener typischen Beispiele englischer Fairneß . Was man
mit den Waffen nicht erreichte, sollten Jntrige und Er¬
pressung fertigbringen , Die Regierung von Uruguay
ist den englischen Einflüsterungen erlegen und hat sich
damit zum Vasallen britischer Gemeinheit gemacht. Der
Protest der deutschen Reichsregierung hat die deutsche
Entrüstung über dieses Verhalten zum Ausdruck ge¬
bracht. Jntrigen , Lügen und Schamlosigkeit bilden
den Hintergrund für das Drama „Graf Spee". Sie
werden vom Heldengeist unserer Seeleute überschattet.
Mit tiefer und aufrichtiger Bewunderung sieht das
neutrale Ausland auf die Taten des „Grasen Spee.
Das Urteil können wir ruhig der Geschichte überlassen.

Lcnntrsitzung in Rom . Der Tennt Italiens tritt beute vor¬
mittag zur ersten diesjährigen Titzuisg unter seinem Präsi¬
denten Grafen Zuardi .' zusammen . Die Sitzungen werden
bis Freitag dauern.

vrullk Iillck Verlag „ Lrswsr Leitung " teS.-CkUvsrlng IVessr-
lUms Omb ll „ örsmsv . Verlügest !rsktor Hugo us  r.
Lllaptecbrlktlsltsr ; ü o h s. o v 8 . Di «-' trivk. Stellver¬
treter « V/ilbslm  L ü I l v g . Lksk vvm Dienst « Kv4 " (.s
bt L 11 s r : Veravivvortllod kür Politik : lluüvik klbilor,
kür  Kulturpolitik nvü vutsrbaltuog « k s I u b o r ü 8 - sr-
tV5 u « kür Sport . Mrtscbuktepoiltik . llenüei uoü Schikisori.
ktuüolk Ne ^ or:  kür ßromlsche « am ! SOüorniemu.
8 sill «I Tlseksr;  kür Illoüorüsutscho kunüsebsu islv-
seblieülicd üsr Orskechakten 8o ^ s uvü IliepholLi « Lirre

bist er « sämtlich iu bremsn.
LorUusr öodrlktltg .« 6 rak ktsisobuod.  6srUn 81V

^ Okurlottenetrulls 82.
Unverlangt slugsksucis ösitrsgs ohne Rückporto «vsroso

nickt rurückgeeaoüt.
Vsre .utrvortlleksr Lursigsnlsltsr « lüsrdsrt 8tsr e.

Lrsmsn . — üültig ab 15. Tnni 1SZS Preisliste kr.
t»

ei/k/o/r/re/tttes
reim rso 8 Uleizenmekl,
Zgsl gesti. leet ) Or.lletkec. ücibm", r00ßZucker.
2 Impfen vc. veiker Sacket Sittermandel,
2 gestr. leel . gemahlenerZimt, 2 kier,
50 8 Mandelnoder hafeinuflkecne. 208 Zitronat
1un> Se llreirben«
Etwa» entrahmte frisöimllck.
t um ke ltreuen:
1S 8 Mandeln oder haselnufikern»,
1 packöien 0r. 0»tb« 0oiMil>jtut>«d

mein uns v̂aoun «oecven gemyü» und aus ein Sarkdre« (Ilschptatte) gesiebt In die
Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt Zucker. Semürze und ki-c werden kineinge-
g-b-n and mit einem reit des Mehls zu einem dicken vcei verarbeitet vorauf gibt
man die mit der Sckate, -backten Mandeln (tjaselnaflbern-) und da, in kleine Würfel
zescknitteneZitronat Man drückt - tl-, zu einem klag zusammen und verknetet von
der Mitte aus alle Zutaten sckn-Il zu einem glatten leig. Sollt- er kleben, gibt man
nock etwa, M-kl kinzu. Man formt 1-4 leigrallen in der VIck- eines Zweimarkstückes,
drücktst. etwas platt, b-str- ickt sie mit Miickund bestreut sie mit in sebr feine Sckeiben
gefcknittenenMandeln (haselnustkernen) und vanMinzucker. vle stallen werden nickt
n> dickt nebeneinander auf ein gefettetes gackbleckgelegt

Î ° ck,-1U ktwa 20 Minutenbei guter Mittclbihe. Svgleick nack dem Sackenwerden die
st- U-n in gut 1cmbreit, grad« aber (ckrägeStreifen gescknittea. Sltt , aus krbneidenl

vöQstke/'
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Zuchthausstrafenwogen Nundfunstoerbeechens
Warnung für Unbelehrbare

m, t , Danzig, 18. Dezember.
Am Montag verhandelte das Sonderaerickft

gegen fünf Personen wegen Rundsunkoerbrechcn̂ Es
handelte sich um Mitglieder einer Familie aus Ma-
rrenau ber Danzig. Johannes Jakobsen hatte 1888 einen
Rundsunkapparat gekauft und damit seit Krieasaus"
bruch regelmäßig englische und sranzösi che Send?« »b'
gehört, Auch die übrigen Mitglieder ^V Familie hör!
ten die ausländischen « endunaen mit Dk-

Do°ft v» brL ? °" «"s, -indische N°chrichtê 7m
Das Londerg'ericht verurteilte , entsprechend dem An-

tr °S des Ober,taatsanwaltes , Johanns Jakobsen zu
e-ner Zuchthausstrafe von 2^ Jahren , seine Ehefrau
wegen Aühorens und wegen Verbreitung ausländischer
Nachrichtenzu einer Gesamtzuchthausstrase von 2^ Jah-
fdn^und die jüngeren Brüder des Hauptangeklaaten zu

Zuchthaus . Allen Angeklagten wurden

Lahrê ÄAannt ^ " '' ' ^ ^ ^ Dauer - on fünf
Berlin,  18 . Dezember.

Der Angeklagte Louis Leucht aus Fürth (Banernk
wurde zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
3 2°hr°n verurteilt . Der Angeklagte F. Vruqqer aus
Saulgau (Wurttembergl wurde zu einer Zuchthausstrafe
von 1 Jahr und 3 Monaten verurteilt . Der Anaeklaate
Hermann Walter aus Bohmte bei Osnabrück wurde zu
einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr verurteilt . Sämtliche
Angeklagten hatten feindliche Rundfunksender laufend
abgehört und die aufgenommenen Lügenmeldungen wei-terverbrertet . ^

Der Krieg erfordert eine Zusammenfassung vor allem
auch der seelischen Kräfte unseres Volkes. Es muh des¬
halb der Zersetzungsarbeit der feindlichen Lügenpropa¬
ganda m,t den schärfsten Mitteln begegnet werden. Die
obengenannten Urteile werden jenen wenigen Unbelehr¬
baren zur Warnung dienen, die durch gröbste Fahr¬
lässigkeit oder durch verbrecherische national « Verant-
wortungslofigkeit der feindlichen Lügenpropaganda
glauben Vorschub leisten zu müssen.

Die Slowakei warnt vor den britischen Brandstiftern Nach¬
dem erst vor kurzem wieder die WüOarbeit des Jntelligonce
Service in der Nowakei aufgsdeckt wurde , richtet jetzt die
slowakische Zeitung „ Slovenska Pravda " einen Aufruf an
da? slowakische Volk , in dem sie vor den getarnten finden
warnt.

„Der Mittelmecrrauin ." Der Verlag Belhagen L KlasingS
hat eine neue aktuelle Karte „Der Mittelmeerraum ", der
jetzt mit im Brennpunkt der Weltpolitik steht , herausgegeben.
Besonders wertvoll ist , dah die Flottenstützpunkte der ver¬
schiedenen Mächte , alle wichtigen Häfen , Erdölleitungen,
Eisenerz - und Steinkohlenvorkommen , Petroleumfelder und
die Seewege im Mittelmeer , z. B . die Italiens nach Libyen,
Frankreichs nach Nordafvika und Syrien , Englands nach
Indien und Palästina auf dieser Karte verzeichnet sind . Die
tm Maßstab 1:5 900 000 und im Format 110X90 . Zentimeter
dusgeführte Karte vereinigt hervorragende Genauigkeit und
große Uebersichtlichkeit und kostet 1,50 RM.

Volksdeutsche lebendig begraben
das Sondergerichktagie in Warschau— Todesurteil gegen sechs polnische Mörder

Iv. Warschau, 19, Dezember.
Zum erstenmal tagte in Warschau des deutsche Son-

dergericht. Unter Anllage standen sechs polnische Mör-
L *??* Mitangeklagte und Haupttäter werden von

der P - lrzer noch gesucht. Sie werden beschuldigt, zwei
lunge Volksdeutsche im Alter von 1» und 2« Jahren
unter fürchterlichen Begleitumständen mißhandelt, nie-
dergeknallt und lebendig begraben zu haben.

Die Verhandlung des Sondergerichts ergab eindeutig
folgendes Bild : Ln den ersten Wochen des deutschen
Vorstoges wurden zwei junge Volksdeutsche, die wahr¬
scheinlich aus einem polnischen Sammeltransport ent-
stohon waren , von polnischen Feldgendarmen verhaftet
und nach dem Ort Nowy Dwor gebracht. Dort übergab
man sie einer Sanitätstolonne . Sie wurden in einen

geschleppt und durch die polnischen Sanitäter
mit Koppeln und Stöcken blutig geschlagen. Die Miß¬
handlung der beiden wehrlosen Männer dauerte etwa
eine halbe Stunde . Erst das Erscheinen eines polnischen
Fähnrichs machte den Quälereien ein Ende. Er lieh die
Verwundeten aus dem Schuppen auf den Hof führen.
Er war aber machtlos gegen die Drohungen der Horde,
als deren Rädelsführer die Angeklagten anzusehen sind.

Auf die Frage eines der Sanitäter , was mit den Lei-
Deutschen geschehen solle, schrieendie Untermenschen

einstimmig: „Erschießen! Erschießen!" Einer der Ange¬
klagten riß einem Gendarmen den Karabiner aus der
Hand und stieß zusammen mit seinen Kumpanen die bei¬
den Opfer aus dem Hof zur Kirchhofsmauer. 290 Meter
lang war der Pafsionsweg . der Deutschen, Unter dem
entmenschten Johlen und Toben der polnischen Horden

mußten sich die Männer auf die Erdt niederlegen, damit
ihre Henkersknechte die Länge der Gräber abmessen
konnten. Danach zwang man sie, mit" Faustschlägen und
Hieben dazu, ihr Grab selbst zu schaufeln.

Vor den Augen der schwerverletzten Deutschen be¬
gann nun ein widerlicher Kamps unt den Karabiner.
Der flüchtige Angeklagte Rosmann entwand dem Polen
Vujala die Waffe. Er war aber nicht in der Lage,
sie zu entsichern und mußte sie sich von einem dritten
Kumpanen entreißen lassen, der dann mehrere Schüsse
aus die Deutschen abgab. Wie die sechs angeklagten
Banditen übereinstimmend aussagten , brach einer der
Deutschen in seiner Grube zusammen, während der an¬
dere nur vornüber stürzte und noch Lebenszeichen von
sich gab. Trotzdem zögerte dieses verworfene Gesinde!
keinen Augenblick, einen Menschen bei lebendigem
Leibe einzuschaufeln.

Das Ergebnis der vierstündigen Verhandlungen hat
eindeutig bewiesen, daß sämtliche Angeklagte den Tod
der beiden Volksdeutschengefordert und gewollt haben,
Sie haben ihre Opfer, als sie am Boden lagen, teil¬
weise sogar mit den Stiefelabsätzen bearbeitet , was
auch aus Kopfverletzungen der Toten zu ersehen ist.
Alle sechs Angeklagten haben bei ihrer Vernehmung
erklärt , daß sie an eine Schuld der ermordeten Volks¬
deutschenschon vor ihrer Tat nicht glaubten . Die Tat¬
sache, daß es sich um Deutsche handelte, die in ihre
Hände gefallen waren , hatte genügt, um bei ihnen die
fürchterlichsten Instinkte wachzurufen. Der Richter
konnte die Angeklagten überführen und erkannte für
alle wegen zweifachen Mordes zweimal die Todesstrafe.

knrspanmmg lapan—USfl.
Entgegenkommende Haltung Tokios

Tokio, 1g. Dezember.
In einem Kommunique des Außenamts wind mit¬

geteilt , daß in der gestrigen anderthwtbstümdigen Be¬
sprechung zwischen dem Außenminister Nomura und
dem amerikanischen Botschafter Erew die Unterredung
über verschiedeneProbleme des Chinakonfliktes in kon¬
struktivem Geist geführt worden sei, um die den japa¬
nisch-amerikanischen Beziehungen entgegenstehenden
Hindernisse zu beseitigen.

Nomura habe den Entschluß Japans mitgeteilt , die
bisherige Sperrung des unteren Jangts « unter gewissen
Einschränkungen aufzuheben. Der Sprecher des Außen-
amtes bemerkt in diesem Zusammenhang, daß Japan
seine bisherigen Bemühungen zur Bereinigung der
zwischen Japan und Amerika schwebendenFragen weiter
fortsetzen werde. Japan verfolge in Ehina keine „exklu¬
siven und monopolistischen" Ziele und beabsichtigenicht,
die wirtschaftliche .Beteiligung dritter Mächte in Zu¬
kunft auszuschließen.

Nach der Agentur Domei soll Nomura auch die Be¬
reitwilligkeit Japans ausgedrückt haben, angemessene
Entschädigungen für Schäden amerikanischen Eigentums
in Lhina zu gewähren . Nomura soll ferner betont
haben, daß freundschaftlicheBeziehungen zwischenAme¬
rika und Japan die einzige Garantie für den Frieden
im Pazifik seien. Erew habe zugesagt, über Japans
Haltung Washington zu unterrichten.

Industrie-Sabotage in Frankreich
jg. Genf, 19, Dezember.

Aus Paris wird ein neuer Fall von Industriesabo-
tage gemeldet. Am Sonntag brach in einer Deckenfabrik
in der Nähe von Versailles, die für die Heeresverwal¬
tung arbeitet , eine Feuersbrunst aus , die so ausgezeich¬
net organisiert war , daß trotz aller Bemühungen der
umliegenden Feuerwehren das riesige Gebäude- bald
vollkommen in Schutt und Asche lag.

Das Beispiel Polens . „Svenska Pressen " bringt — wie aus
Helsinki -gemeldet wird — ausführliche Pressestimmen des
Auslandes zum finnisch -russischen Konflikt , Besonders wird
betont , daß die englische Presse die „ Notwendigkeit einer ak¬
tiven Hilfe für Finnland " hervorhebt.

pm »Ä um ckisVVel»
so Schiffe werden gestoben

' rä . Gotenhasen , 19. Dezember.
In Hela und Gotenhasen sind in den letzten Wochen Pol¬

nische Schisse säst am lausenden Band gehoben worden . Alle
Läsen der Habinfel Hela sollen in Kürze von diesen letzten
lleberbleibseln der Polenzeit geräumt sein . Nach Beendigung
der Operationen im Osten lagen im September über SO
größere und kleinere Schisse versenkt in den Häfen Goten-
hafen , der Halbinsel Hela und der Putziger Wirk . Die mei¬
sten von ihnen waren von den Polen selbst versenkt worden,
während andere — darunter die Kriegsschiffe „General
Halter " und „Gryf " — deutschen Fliegerbomben zum Opfer
gefallen waren . Die Ausräumungsarbeiten wurden der Ma-
rine -Bergungstruppe übertragen , die mit den Bergungs¬
mitteln und den Männern der Danzi -ged BergungSnnter-
nehmen und der größten deutschen Bergungssirma aus Ham¬
burg eine großartige Leistung vollbrachten . Die Männer der
Marine -Bergungstrnppe haben auch trotz des Winters ihre
Arbeit noch nicht eingestellt . Noch immer steigen Taucher
hinab in die See , um zerstörte Schiffe zu untersuchen und
Lecks zu dichten.

Warenstaus in der Universltitt
der . Jena , 19. Dezember.

Vor wenigen Tagen war in Jena ftn großes Warenhaus
von einem schweren Schadenfeuer heimgesucht worden , bei
dem allein ein Gebäudeschaden von ISO 000 RM . entstand.
Das Warenhaus mußte seinen Betrieb einstellen , obwohl
große Warenbestände gerettet werden konnten . Um diesem
gerade in der Vorweihnachtszeit höchst empfindlichen Verlust
auszugleichen , stellte der Rektor der Friodrich -Schillcr -llniver-
sität dein Kaufhaus die zur Universität gehörenden „Rosen-
säte" zur Versügung , in denen nunmehr der Verlaus weiter¬
geht.

Sie iiltesle srau Veutschlands gestorben
rä . Wien , 19. Dezember.

Im Landeskrankenhaus Klagensurt starb die älteste Frau
Deutschlands , Barbara Blaschun,  im Alter von 110 Jah¬
ren . Die Greisin , die an Altersschwäche sanft und schmerzlos
entschlafen ist, war an ihrem 110. Geburtstag am 4. De¬
zember dieses Jahres noch Gegenstand zahlreicher Ehrungen.
Sie wurde damals auch durch ein Glückwunschschreiben und
ein Ehrengeschenk des Führers ausgezeichnet.

vrand auf einem italienischen Vampfer
Mailand , 19. Dezember.

An Bord des im Hafen von Trieft liegenden italienischen
Dampfers „Piave " ist ein Brand -losgebrochen . Als Ursache
nimmt man Kurzschluß an . Die Schäden sind sehr erheb¬
lich. — Eine Chomikaliensabrik in Mailand wurde ebenfalls
von einem großen Brand heimgesucht , dem eins ganze Ab¬
teilung der Fabrik zum Opfer siel. Die Feuerwehren arbei¬
teten neun Stunden lang , um der Flammen Herr zu wen¬
den . Die Schäden werden aus über 300 000 Lire geschätzt.

Gaststättenkarte auch im Protektorat . Mit dem 25. De¬
zember werden auch im Protektorat Gaststätten - und Reise¬
karten . eingeführt , um eine Doppelverpslegung mit karten-
pfllchtigen Lebeusmitteln auszuschalten . KartenfrSi « Speisen
werden in den Gaststätten auch weiterhin verabreicht.

-- -

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters zeigen
hocherfreut an

Ingrid -Marion Thümen
geb. Claessens

Günter Thümen
Oberleutnant und Battertesührer

in einem Flakregiment.

Bremen , den 16, Dez. 1939

z. Z. Privatklinik Rembertistr .L^

/
F Unser Stammhalter ist da!

In dankbarer Freude:

Wilma Gast, geb. Peters
Kurt Gast.

Srem-en , 18. Dezember 1939
j. Z. Diakonissenhaus.

Ihre Verlobung geben bekannt
Gertrud Doffmann

Siegfried Heim
1. Wsihnachtstag 1930

Bremen Tux (Tirol)
Vregenzsr Str . S7

Heute entschlief sanft und
ruhig nach einem Loben voll
Arbeit und Liebe mein lie¬
ber Mann , unser geliebter
Vater , Großvater und Ur¬
großvater , der

Zigarrenmacher

AHM WllßMM
im Alter von fast 81 Jahren,

In tiefet Dvauer ! '
Frau Julie Wahmann
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 17. Dezember 1939
Lindenstraße 5.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be?Jn „ Wilhelm -Dccker-
Haus , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden
Die Trauerfsier findet am
Donnerstag , 11,30 Uhr , m
der Kapelle des Waller
FriedhoseS statt.

Lra »«r-Draikl»ch«ii
liefert preiewert

..« »einer gettun »"

Ihr « Verlobung  geben bekannt

Gdtth Schwecke

Anton Dvagjchal
Ussz. der Luftwaffe

Bremen , den 25. Dezember 1939
Langemarckstraße 309 z, Z- Bremen

Hohentors -Heerstr . 123

Empfang von 11 bis 13 Uhr

Ihr « Verlobung  geben bekannt

Derta Dohmann

Fritz Düchenhagen

Aremen, im Dezember 1939.
Tarmstodter Straße 15, z, Z . Wehrmacht.

puppvn-
clalLior

Puppen sachgftch-ist
E. Bulling,

Landwehrstr. 22

Stempel
^ Schilder
M ürden

Lx. . srooierg
«es sibielchen

Stempel-Müller
iwttiarinenstrehe rs

IIiikr» kS

oisn«- 4,

»L » --rolle

>8 » von L,-
dl- lftvs.as.

l7M M8M
V/»g»»snci » 2

iür die freundlichen Ausinerk-
imkeiten , die mir anwtzlich
reines Jubiläums «Esen
,urden . sage ich - " °n Dratu-
inten meinen herzlichsten Danl,

Wilhelm Nehrmann
Klempnermeister

sürenstraße 21

Statt Karten
Für die erwiesenen Ausmerk-
mkeiten anläßlich unserer

Vermählung
lnken wir,

Feldwebel B. Lackemann
und Frau.

Semen, im Dezember
mterstraße 26.

Unolsum
tllrIrsppsn - Svillgo
sovvis ^ usdosssrungsn

Ispplek-
«u » IN « rs »e.

Von schwerem Leiden wurde
honte mein lieber Mann , mein
guter Vater und Schwrsger-
sohn , unser lieber Schwager
und Onkel

! Gustav Aller
durch einen sausten Tod er¬
löst.
In stiller Trauer:

Lilly Feller,
geb. Burckart

Richard Feller .
und Angehörige

Bremen , den 18, Dez. 1939
Broker Straße 27

Uusbahrung im Beerd .-Jnst,
.Nordlicht " , -S . Schomaker,
Wartburgstraße 39.
Trauerseier -am Donners¬
tag , 9V. Uhr , im Krema¬
torium.

tlllavmoinos

Tierhaare,
Felle,

Eisen- und
Blcchschrott,
Altpapler.

iUM Mkli
Noutirchstr - ß- 24.

Rui 81452

lOstäun « —

«okel«
s H.-u .Da .-Gavder.
zahlt K. Nilsson.
Hankenstraße 28.

Ruf 517 87

Miss Mit
für Hcrrcn -Mard.

R-chlaßsachen.
H.Kerl .Knoopst . 20
E.!kaul ' ftr .F .S0086,»

Für Deutschlands Freiheit ließ unser einziger, lieber,
-hoffnungsvoller Sohn , der . . . .. ^

Funkgefreite

im Alter von 19 Jahren sein Leben.
Die See wurde sein Grab.

In tiefer Trauer:
Louis Launspach und Frau

Johanne, geb. Bollmann
nebst allen Angehörigen

Bremerhavener Straße 182.

Plötzlich und unerwartet infolge Herzfchlag.wurde unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Martha Deutschmann
geb. Heidemann

in ihrem 68. Lebensjahre durch einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Heinrich Dcutschmannn und Frau,
Anna , geb. Röbbers
Gustav Bftschnat und Frau,
Clara , geb. Deutschmann
Wilhelm Deutschmann und Frau,
Jssi, geb. Bövcrsen
Franz Wedelin und Frau,
Elfe, geb. Deutschmann
Paul Hehenstreit und Frau,
Martha , geb. Deutschmann
Paul Deutschmann
Agnes Kartevoort als Braut
und Angehörige.

Bremen , dem 18. Dezember 1939, An der Eete 119.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bvevdigungs -Jnstitut „Brema ",
Fvied-Hvsftraße 19. Fremedlichst zn-godachte Kranzspenden dort¬
hin erboten , , ^ - .
Die Trauorseier findet am Donnerstag , dem 21. Dezember,
10 Uhr , in der . Kapelle des Niensberger Friodhoses statt.

Honte entschlief im 74. Le¬
bensjahre nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante '

MM Meldm
verw , Dunker , geb . Lüsten.

In -tiefer Trauer:
Hermann Dunker und Frau,
Frieda , gob. Kuhnert
Hermann Lohmann u . Frau,
Johann «, geb Dunker
und vier Enkelkinder.

Bvemen , 16. Dezember 1939
Krcuzstraße 36. .
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56:
zugedachteKranzspenden nach
dort erbeten.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag . 1t .30 Uhr . im
Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verschied heute mein lie¬
ber Mann , unser guter
Vater

MdrW AM
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Theede,
geb. Domaszke
nebst Kindern
und Angehörigen.

Hemelingen , 17. Dezember 39
Karlstraße 81.
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten
Die Trauerspiel findet am
Donnerstag . 13 Uhr , in der
Kapelle des Lsterholzer
Frilchhoses statt.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief
heute nlein lieber Mann , mein herzens¬
guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Lfiirt

Christian Meier
im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

. . "Mimt Meier , geb. Siernering
Christa , Meier
und Angehörige

Bremen , den 17, Dezember 1939.
GastselVstraße 67.

Die Aufbahrung erfolgte im Bosvdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Hehnstodter Straße 46,
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um.
11 Uhr in der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses statt.

Meine liebe , gut «, treusorgcndc Frau und gute
Le'beuskameradin , Meine liebe , herzensgute
Mutti , Frau

Anita Zahn
verw. Pasch, geb. Böge

ist heute von ihrem langen , schweren Leiden
erlöst worden.
In tiesem Schmerz-->m Namen aller Ange¬
hörigen: Walter Zahn nebst Sohn.
Bremen , den 18, Dezember 1039
Neuenstraße 39,
Die Aufbahrung : erfolgt im Ge-Be -Jn ., Ger¬
mania -straße W otUMige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauevseier findet am Donnerstrig , 12 Uhr,
in der Kapelle des -Osterholzer FriedhoseS statt.

Am 16. Dezember 1939 verstarb unerwar¬

tet unser bewährteis ArLeitskamerad

Wilhelm Heimilll
Seine stete Dienst-bereitschaft und Arbeitr-

freudigkeit werden ihm ein ehrendes An¬

denken sichern.

ErsWerpslegungsnlWzin
BremenI

Vorchers,  Oberstabsza -Hlmeifter.

Am 17. Dezember 1939 verstarb unser
lieber Kamerad, der
Werkscharmann und Betriebsblockobmann

Friedrich Theede
Wir verlieren in ihm einen treuen
Kämpfer des Führers und werden ihn
nicht vergessen.

Werkschar WE 18
der

Atlas -Werke Akt . Ges.
Datz , . .Tronau,

Betriebsobmann Stoßtruppführer

Statt jeder besonderen Anzeige
Am Sonntagnachmittag wurde unser lieber,
guter Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Höljes
nach schwerer Krankheit von seinem Leiden
erlöst , still betrauert von den Seinen.
Im Namen aller Angehörigen

Frieda Jebse», geb.' Höljes
Paula Jebsen

Bremen , den 18. Dezember 1939.
Nordstraße 146.

Wir bitten Von- Befuchen abzusehen
Die Aufbahrung erfolgte im Ge .-Be .-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten . -
Die Trauerfeier findet statt im Krematorium
am Donnerstag , dem 21. Dezember , vormii-
t-ags 10.30 Uhr, _

Nach längerem Leiden entschlief sanft und
ruhig unsere Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Tante und Schwester

Marie Otzmer Wwe.
geb. Meier

im 73. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen

Heinrich Oßmer
Bremen , den 15. Dezember 1939.
-Wirfterstraße 30.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be .-Jn .,
Germamastraße 58; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseiei - findet am Mittwoch um 10.30
"hr in der Kapelle des Waller FriedhoseS

Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzer
heftiger Krankheit Unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Fahrenholz
im 71. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Heinrich Fahrenholz
Wilhelm Jacobsen und Frau

Eleonore, geb, Fahrenholz .
und Enkelkinder

Bremen , den 17. Dezember 1939.
Weizenkampstraße 121.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . .
Die Aufbahrung ersolate im Ge .-Be .-Jn ., Ger¬
maniastraße 56, etwaig « Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag um 19V-
Uhr im Krematorium statt.
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Schwere vlutschuld auf kngland
Kirchenamtüche seststollungen über das wüten polnischer Soldaten und Banden

Berlin , 1g. Dezember.
Thamberlnin hat am 14. Dezember im Unterhaus

einen Satz ausgesprochen, der an Geschmacklosigkeit und
Unaufrichtigkeil wohl alles bisherige übertrifft . Er
okkupierte darin die Weihnachtshotschaft für sein«
Kriegspolitik und verstieg sich zu der Behauptung , Eng¬
land kämpfe heute „für die Verteidigung der Prinzi¬
pien und Ideale , die vor 2000 Jahren die Gedanken
der Menschheit inspirierten und ihre Herzen aufrich¬
teten". Das wagt ein Mann auszusprechen, der die
Polen ermutigte , einen neuen Weltkrieg zu entfesseln
und sie zu den entsetzlichen Greueltaten an ihren deut¬
schen Staatsbürgern anstiftete ! Die soeben bekannt wer¬
denden kirchenamtlichen Feststellungen über das Wüten
polnischerSoldaten und anderer Banden gegen Geistliche
und Kfrchengut sind die beste Illustration zu der „Weih-
nachtsbotschaft Chainberlains ". .

Die von London her aufgehetzten verantwortungs¬
losen Politiker Polens haben wohl gegen keine deutsche
Bevölkerungsgruppe so maßlos gewütet wie gegen die
Träger des geistlichen Gewandes.

Nach den nunmehr abgeschlossenenamtlichen Feststel¬
lungen der Evangelischen liniierten Kirche in Polen sind
insgesamt 14 deutsche evangelische Pastoren — größten-
teils in bestialischer Weise — hingemordet worden, zwei
davon sind bis jetzt noch nicht einmal als Leichen aufge¬
funden worden. Auch vor kirchlichenGebäuden machten
die Vertreter des „edlen" Polenvolkes nicht halt.

In den großen evangelischen Gotteshäusern in Brom¬
berg und Posen sind in jenen entsetzlichenSeptember¬
tagen die Altäre in gemeinster Weise beschmutzt, Leuchter
zerbrochen, Bibeln und Altarbckleidung in Fetzen gerissen
worden.

Aus den kirchenamtlichen Feststellungen über die Er¬
mordung der evangelischen Geistlichendurch die vertier¬
te» Polen seien zwei Fälle herausgehoben . Der 4Sjah-
rrge Pfarrer Kutzer aus dem Vorort Jägerhof bei Brom-

berg, Vater von drei unmündigen Kindern , wurde plötz¬
lich aus seiner Wohnung geholt, mit Kolbenschlägen
mißhandelt und dann 200 Nieter von seinem Hause zu¬
sammen mit drei anderen Männern ermordet, nachdem
sie alle vier sich ihr eigenes Grab/hatten schaufeln müs¬
sen. Nicht genug damit , wurde dem toten Pfarrer noch
die Zunge herausgerissen, ein Auge ausgestochen, die
Kehle durchgeschnitten und der Leib aufgeschlitzt. Am
Nachmittag des gleichen Tages wurde der 76jährige
Vater Kutzers, der bei ihm wohnte, ebenso ermordet.
Fünf Männer , die sich mit ihren Familien in das Pfarr¬
haus geflüchtet hatten , wurden ebenfalls erschlagen.

Ein zweiter grausiger Fall ist die Ermordung des
Pfarrers Just aus Sicnno , ebenfalls unweit Brom¬

bergs . Just war am 1. September mit dem Rabe zum
Besuch einer schwerkranken Frau über Land gefahren.
Unterwegs fiel er in He Hände einer bewaffneten
Bande Uniformierter und wurde mit drei a-chussenm
die Brust und einem Dolchstich in den Hinterkopf er¬
mordet . Die Banditen entkleideten den ermordeten Geisi-
lichen, raubten Uhr und Geld und warfen die halb¬
bekleidete Leiche in den Graben . Die übrigen sind auf
dem Transport der völkerrechtswidrig verschleppten
Deutschen entweder herausgegriffen und ermordet od^ ,
soweit es sich um bejahrte Geistliche handelte , als Nach¬
zügler niedergemacht worden. Soweit die amtlichen Be¬
richte der evangelischen Kirchenleitung.

Einer derartigen Verhöhnung des geistlichen Gewan¬
des und so entsetzlicher Mordtaten , die wie die gesam¬
ten von Polen verübten Greueltaten an den deutschen
Bürgern des Landes alle Kennzeichen der Planmäßig¬
keit an sich tragen , kann nur ein Volk fähig sein, das
jedes Rechtsgesühl in blindwütigem Haß ertränkt hat.

Vie Schwäche Ses englischen Pfundes
Berlin , K . Dezember.

Die außerordentliche Schwächedes englischen Pfundes
und die Tatsache, daß es seinen Stand und seinen Wert
als internationale Rechnungseinheit verloren hat , wird
jetzt auch durch «ine Bekanntmachung des britischen
Schatzamtes gewissermaßen amtlich ersichtlich gemacht.
Das Schatzamt in London hat nämlich alle Importeure
dringend ersucht, bei Einfuhren aus nichtbritischenLän¬
dern darauf bedacht zu fein, daß die Fakturierung , wenn
irgend möglich, in englischen Pfund oder in der be¬
treffenden LandeswMMmg, keinesfalls aber in ameri¬
kanischen Dollers , erfolge. 2« einem Rundschreiben an
die Handelskammer » wird ergänzend darauf hingewie¬
sen, daß Anträge auf Dollargenehmigungen in ständig
steigendem Umfange besonders für die Bezahlung von
Einfuhren aus Jugoslawien , Brasilien und RMand
gestellt würden.

Aus diesem „Ersuchen" des britischen Schatzamtes er¬
gibt sich ganz zweifelsfrei die übrigens schon längst be¬
kannte Tatsache, daß infolge der unsicheren und ständig
absinkenden Kursentwicklung des Pfundes die neu¬
tralen Staaten für ihre Lieferungen nach England die
Bezahlung in vollwertigeren und international ange¬
sehenen Devisen verlangen.

Es ist in diesem Zusammenhange daher auch nicht
verwunderlich, daß das britische Schatzamt zur Er¬
langung der nötigen Dollarbeträge bereits seit Anfang
Oktober täglich 2 bis 2,0 Millionen Dollar amerika¬
nischer Wertpapiere aus britischem und französischem
Besitz in Newyork abstoßen mutz.

Die einstige Festigkeit und Stärke des englischen
Staatshaushaltes und der englischen Finanz - und De-
visenlage sind mit der von Regiernngsseite nicht aufzu¬
haltenden 'starken Psundabwertung endgültig dahinge¬
schwunden. Es äst eine natürliche und selbstverständliche
Folge dieser Tatsache, daß sich die neutralen Lieferlän¬
der Englands weigern, ihre Waren gegen die schlechte

-Letrkee

kin ; eladschnMe oor ; eitig gültig
Berit ». 10. Dezember.

Die Lage des Weihnachtsfestes macht es erfordern»
daß die Verbraucher die für den 1. und 2. Weihnachts¬
feiertag bei , ren Lcbensmittel schon in den letzten
Tagen der Br-rweihnachtswoche einlaufen . Für diesen
Zweck können, wie das Reichscrnährungsministerium
mitteilt , seiln verständlich auch schon- ab 22. Dezember
Einzelabschniue der Lebensmittelkarlen verwendet wer¬
den, die nach ihrem Aufdruckerst für die am 20. Dezem¬
ber beginnende Woche gelten. Entsprechend kann auch
Neujahr verfahren werden. ^

und unsichere Sterlingwährung abzugeben. Der Appell
des britischen Schatzamtes an die britischen Einsührer
wird absolut ,ersolglos bleiben, weil diese von ihren aus¬
ländischen Lieferanten die Fakturierung in Psund Ster¬
ling wegen des berechtigten Mißtrauens in dessen Stabi-
litiit schließlichnicht erzwingen können.

fluch in Paris löefleimlitsungr
Leon Blum als „Kriegspolitiker"

. jb . Genf, 19. Dezember. -
Nachdem die zivile Seite des französischenHaushalts¬

planes für 1940 in der Kammer abgeschlossenist, mutz
nun auch die militärische behandelt werden. Jnter » -
essanterweise ist jedoch eine Stockung eingetreten . Map?
verhandelt zunächst darüber , ob diese Beratung äffend»1
lich oder geheim stattfinden soll. Die Geche'imsitzuiiä-
wurde vsm Marxistenführer Leon Blum gefordert. .

Die Pariser Blätter .erinnern in diesem Zusammen'
hang daran , daß das französischeParlament auch IH
Weltkriege Eeheimsitzungen hatte , jedoch feien dann hi»- ,̂
terher die „streng geheimen" Stenogrammberichte nqo '
den Abgeordneten zn riesige« Summen verkauft wo» *
den, sd daß sie in die OeUenNichkeit gelangten . f
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : «in Draht¬
haardackel , ein Schäferhund und ein
Lastardhund ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim verlängert « Hemmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verkügt Der Polizeipräsident.

s' >OsriclMcks ^
Hskanntmaclrüngs»

x 42/1939 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 12. 12. 1939 folgendes
Ausschlußurteil erlassen : „TerGrund-
schuldbrics über 2V 999 Feingold-
mark . eingetragen im Grundbuches
von Bremen , Bezirk Vorstadt ll> 58
Blatt 145, aus dem Grundstück Ru-
tenstraße 28. in der Abt . III unter
Nr . 7 sür die Ehefrau des Kauf¬
manns Carl Eduard Lerbs , Alma
Lueie Willi « Hanna . geb. Tmidt , in
Bremen , wird sür kraftlos erklärt,
unter Verurteilung der Antragstelle-
rin in die Kosten des Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Heute , 29 Uhr , Dienstag -Platz-

mietc . Ende unges . 22.1» Uhr
LLavIero

v. I . W . v. Goethe
Mi -, 29 Uhr , Sonder -Mittw . N.

LIaviyo
Do ., 29 Uhr , Freitag -Platzm.

Operette v. Fr . Lchar

Heute 15 Uhr geschl. Borst.
>Mittwoch , Donnerstag , 15 Uhr

» krmrsssm lierrlisd

k' 43/1939 Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 12. 12. -1939 folgendes
Aüsschlutzurteil erlassen : „Der Erund-
schuldbries über 19 999 Fcingoldmark,
eingetragen im Erbbaugrundbuch
von Bremen . Bezirk dl I , Blatt 117.
in der Abt III unter Nr . S. auf
dem Grundstücke ..Am Deich 9", für
die Bremer ÜHarenvcrteilungs -Eescll-
schaii wird sür krastlos erklärt , un¬
ter Verurteilung der Antragstellerin
in die Kosten des Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts
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î ciiropoi.

« 8 v « » k k u A, « v A, «
Alui- 3 Dsg « !

io6,L°

^1  dHf-1  IVIstl si-slaeie
Kusli  I -Indsr
VsftsbiÄ V. h/lLi'tsns
Vi/iftislm 8 snci -» vv
Osl < ar 8 ! « a

Lins kÄmopsrstts wts sis
nicstt stsitsrsrn . dsscZnvinxf-
tsr cfs6 crckit wsicZsn stcrnn-
»Jugsnclitcks „labt rugslssssn «
3.30 S.00 S.30 ! 5.00 u. 0.10

Itäi5kirpäl.ä5i

„Lrn I 'rcrusnsckickscli
sprickt uns an u . läüt
uns nicjit nisür ios ?"

vsksr Sims , SUsxDrojsn

5ckicicsal « , van,
t .« ken

gsdsn «tisssn , kilm
6i « Piri^kung!

« JugsncUicks niÄii » -igsissssn»

löglIck:  8 .15 ! löglicli : 8 »1ö

«E -tMAö
/ ^u § jsrtsn Ealrentisck gekört «tos vk/ ^ - Iksatsr-
5cksclrkuck  im 1/Vsrte von 5 .— flkl . krköltlick on

ösn Kosssn oller U ^ ^ - Dkootsr

SS L
f/Vic vsrlängscnb!s sln-ckf!s99cb
Donnscslsg ci.Sctofgellfm cisclwH:

ösr Opsi-stts ..î onilcs')
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2199
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bar.
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I. Beilagez« Nr. 348
Dienstag , den 19. Dezember 1939

Weihnachlszuwendungen an die Kinder
„er einberufenen Soldaten und der im öffentliche»

Dienst Beschäftigten
Bremen.  19 . Dezember.

Der Ministerrat für die Reichsverteidiguna bat durch
Verordnung eine einheitliche Reichsreaeluna kür di2
Zahlung von Weihnachtszuwendungen im öffentlichen
Drenst getroffen. Hiernach wird eine Weihnachtszuwen¬
dung gezahlt, wenn ein Rechtsanspruch darauf besteht
oder wenn rn den drei Jahren 1936, 1937 und 1938 je
weils Weihnachtszuwendungen gewährt worden sind

Liegen diese Voraussetzungen nicht vor, so wird Än-
gestellten, deren Erundvertzütung 289 Reichsmarknicht
übersteigt, und anderen nichtbeamteten Eesolgschafts-
m.tgl,ed-rn. die nach Abzug der Kürzungen ohne Kin-
d-rẑ chlage monatlich nicht mehr als 300 Reichsmark

Dlcnstbezuaen erhalten, für jedes kinderzuschlaas-
b-rechtlgendeK,nd unter 18 Jahren eine Weihnachts¬
zuwendungvon 8 Reichsmarkgezahlt. ^ '

Soldaten, die auf Grund eingegangener Dienstver-
Pslichtunglanger als zwei Jahre dienen, sowie Be-
-mte mit nicht höherer Besoldung erhalten unter den¬
selben Voraussetzungen die gleiche Zuwendung
° Den Zur Wehrmacht Einberufenen , die nicht bei öf¬
fentlichenVerwaltungen oder Betrieben beschäftigt sind
mrd für zedes Kmd unter 16 Jahren , für das lau end
Familienunterhalt gezahlt wird . der Familienunterhalt
für Dezember um eine Weihnachtszuwendung von 8
Reichsmark erhoht wenn der Familienunterhalt ein¬
schließlich der Wirtzchaftsbeihilfe im Dezember — ohne
Kinderzuschlage- nicht mehr als 300 Reichsmark be¬
tragt Soweit Angehörige der zur Wehrmacht Einberufe¬
nen keinen laufenden Familienunterhalt erhalten und
ihr monatliches Einkommen den Betrag von 300 Reichs¬
mark nicht übersteigt , bestimmt der Reichsminister des
Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen das Nähere.

Fahrpreisermäßigung zum Besuch verwundeter Soldaten.
Die Reichsbahn gewährt zum Besuch verwundeter oder kran¬
ker Teilnehmer om gegenwärtigen Kriege und zur Beerdi¬
gung verstorbener Teilnehmer anr gegenwärtigen Kriege Fahr¬
preisermäßigung von 80 v H, in der 2. oder 3. Klasse für
Pcvfonenzüge . Zwei Kinder von, vollendeten 4. bis zum
vollendeten 10. Lebensjahr zahlen zusammen den hatben Fahr¬
preis. Für ein einzelnes Kind wird der halbe Fahrpreis
ohne « eitere Ermäßigung erhoben . Die Fahrpreisermäßigung
gilt nicht für bereits verbilligte Fahrten , wie beispielsweise
Urlaubskarten . Bei Benutzung von Eil - und Schnellzügen
muß zu dem ermäßigten Fahrpreis der volle Zuschlag ge¬
zahlt « erden . Fahrpreisermäßigung erhalten : Eltern , Ehe¬
gatten. Kinder : Geschwister , Verlobte . Gvvtzeltern . Enkelkinder,
Zchmieger- und Pslegeeltern sowie Geschwister der Ghesvan
des Kriegsteilnehmers ; auch Stieseltern und Stiefkinder sowie
Adoptiveltern und -kinder kann die Ermäßigung unter ge¬
wissen Voraussetzungen gewährt werden . Fahrtunterbrechung
ist zulässig. Um die Fahrpreisermäßigung zu erlangen , ist
llir jede Person und iür jede Fahrt (Hin - und Rückfahrt je
besonders) beim Abgangsbahnhos ein Antrag nach vor¬
geschriebenem Muster  durch die Gcmeinde -(Polizei -)
Tchörde zu stellen . In diesem Antrag muß angegeben sein,
in welchem verwandtschasWichen Verhältnis der Kriegsteilneh¬
mer zu dem Reisenden steht und an welchem Ort der Kriegs¬
teilnehmer sichi in ärztlicher Behandlung befindet oder an
»reichem Ort und in welcher Zeit die Beeidigung stattfindet.
Die Antragsformulare werden bei der Fahrkarten »!,sgaibe-
selle ausgegeben . He.

DergStung für Ausnahme Von Evakuierten . Aus Grund des
ReichAeistungsgssetzes hat der Roichsinnenminister die Ver¬
gütung für Unterkunft uud Verpflegung der Personen gere¬
gelt, die wegen Räumung oder Freimachung gefährdeter Ge¬
biete oder Gebäude anderweitig untergebracht werden müssen.
Wirb Unterkunft b^i Personen in Anspruch genommen , die
nicht beru -ss- oder gewerbsmäßig Unterkunft gewähren , so
sind für jeden Erwachsenen und jedes Kind über acht Jahre
in den verschiedenen Ortsklassen monatlich 10,80 bis 13,80 RM.
»u vergüten , für jedes Kind unter acht Jahren 7,80 bis 10,80
Reichsmark. Znr Abgeltung der Mehraufwendungen für die
Unterkunft in der. kalten Jahreszeit ist für jeden Tag ein Zu¬
schlag zu zahlen , für jeden besonders geheizten Raum 30 Pf.
Für die Unterkunft in Betrieben des Beherbergn uM - werbes
oder bei Personen , die möblierte Zimmer an Dauermieter
starben , gilt sine . besondere Regelung . Wird neben der Un¬
terkunft auch Verpflegung in Anspruch genommen , so sind je
Tag zu gewähren für die erste Person einer Familie und sür
jede alleinstehende Person über acht Jahren l,38 RM ., für
jede « eitere zur gleichen Familie gehörende Person über acht
Jahren und für jedes ohne Angehörige untergebrachte Kind
»vier acht Jahren 1,20 RM , für tedes mit seinen Angehöri¬
gen untergebrachte Kind unter acht Jahren 1,00 RM . Mrd
die Unterkunft mit Verpflegung in Betrieben des Gaststätten-
aowerbes in Anspruch genommen , so tritt zu dem Vergütungs,
wt noch ein Unköstenguschlag.

Lrterienverkslkunq
wrd hoher Blutdruck mit Herzunruhe , Schwindelgeflihl . Nervosität , Ohren¬
sausen, Zirkulationsstörungen werden durch ^ ntt «L »eryii » wirksam be-
kämpft . Lrthält u . a . Bluter - und Kr »islaufhormoye . Gr - -st die Beschwerden
gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung So Tabl . o« 1 .85

, to Apotheken . Hochinteressante Aufklärungsschrift liegt ledxr Packung b -r'

Berlin er»Vremen"-Vildbencht
Pufnalsmen vom kmpsang der flbordnungdes ljeimgekelirten Llôd-Flaggschiffs in der Neichsljauptstadt

Den gestrigen Bericht von dem begeisterten Empfang der „Bremcn"-Abordiiung in Berlin illustrieren unsere
heutigen Bilder . Sie zeigen links oben:  BDM .-Miidel entbieten dem Kommodore den ersten Gruß.
Rechts oben : . Kommodore Ahrens wird vom Reichskriegerführer General Reinhardt beglückwünscht.
Darunter:  Am Nachmittag im Berliner Funkhaus während des Wunschkonzerts, dessen Gestalter Heinz
Eoedickellinks im Bild ) die in der ersten Reihe sitzende„Bremen"-Abordnung mit herzlichen Worten begrüßt.

^ukn .! kresss -Hokkmann (3)

Her weihnachts- und Neujahrsurlaub
im Lrsatjheer

Das Oberkommando des Heeres hat im Rahmen der
Richtlinien über den Urlauberverkehr den Urlaub der
Ersatztruppen zu >Weihnachten und Neujahr geregelt.
Hiernach können bis zu 50 Prozent je Ein¬
heit beurlaubt  werden , und zwar sind die Be¬
urlaubungen auf zwei gleichstarke Raten zu verteilen.
Bei der Urlaubserteilung sind . in erster Linie
verheiratete  und die Soldaten zu berücksichtigen,
die entweder aus truppendienstlichen Gründen oder
wegen sehr großer Entfernung ihres Heimatortes einen
Urlaub noch nicht erhalten konnten. Angehörige des
Ersatzheeres, die bei Urlaub die Reichsbahn nicht be¬
nutzen, können für die Feiertage , vom 24. bis 26, De¬
zember oder vom 31, Dezember bis 1. Januar , un¬
abhängig von den Prozentzahlen beurlaubt werden,
oweit die dienstlichen Verhältnisse es zulassen.

Feierstundeder Jugendwalter
Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Brenten , Abt . Ju¬

gend , hat wiederum die Jugendwalter und -walterinnen aus
den Ortswaltungen und Betrieben zu einer abendlrchen Feier¬

stunde zusammengerufen . Der Saal der Ortswaltung Alt¬
stadt gab der schlichten Feier einen würdigen Raum , die
wiederum in der gewohnten Weise ohne alles Beiwerk selbst-
wirkend durchgesührt wurde.

Der Kreisjugendwalter eröffnete die Feierstunde mit einem
Gruß an den Führer . Nach dem gemeinsam gesungenen Lied
„Der Freiheit gehört unser Leben " wies er aus die Bedeutung
der Feier hin und gedachte der Toten des jetzigen Krieges,
des Weltkrieges , der Bewegung — unter besonderer Berück¬
sichtigung der gefallenen Kämpfer aus der Ostmark , dem
Sndctentand und Polen . Er begrüßte den Kreisschulungsteiter
Pg . Wenzel  und erteilte ihm das Wort für den Vortrag:
,,Dis Heiligkeit des Blutes ". Der Redner verstand es, in seiner
packenden Art die Herzen der Hörer und Hörerinnen anfzn-
schließen . Rosenbcrg betont , daß jedes Wort ein Symbol sei
und so führte auch der Redner das Symbolhafte des Wortes
, .Blnt und Boden " aus . Er wies daraus hin , daß das deutsche
Blut in Jahrhunderten und Jahrtausenden verströmt sei
zum Nutzen anderer Völker . So , wie unsere Vorfahren in der
dunklen Jabreszeit das Wiedcrerwachen des Allstes feierten
in wogten anlli wir jetst das Wicdererwachen des deutschen
Volksbewnsstseins und damit das Bewnßtwerden der -Be¬
griffe „Blut astd Boden " erleben . Der Redner wies noch
darauf hin daß die Jugend sich des großen Glückes bewußt
sein müsse, in diese Gedanken der neuen Vvlkwcrdung und
des neuen Glaubens an die Ewigkeit des deutschen Volkes un¬
beschwert hineinzuwachsen , während das Alter noch an vielen
Ueberlieferungen tragen müsse.

Ein kurzer Dank des Kreisjngendwalters an den Redner,
die Führerchrung und die gläubig gesungenen Lieder der
Nation beschlossen die eindrucksvolle Feier , Or.

„Ich am wenigsten?" Einen Augenblick war es ganz
still. Dann kam eine völlig ° °ranb °r - Stimme . „Ich
will versuchen, nicht mehr daran zu denken, ste haben
ja recht, mein Kind : Ich werde sehr bald wieder ganz
gesund sein' nicht ein bißchen wird zurückbleiben . . .
«er wa- " st mit Jhnen ? Wollen Sie zum Meitenmal
versuchen, was zum erstenmal mißglückt ist . ^
dank mißglückt ist? Ich wüßte Sie nicht gern da, wohin
das führt." ,

„Wie tief erraten Sie mich?" schrie Tva auf . .. .

Fassungslos

„Nicht vollständig. Denn
ich nicht. Aber sonst —?"
singendauf. ,

Der schwirrende Ton riß herunz
starrte sie auf die Liegende : Ediths langen

sanfl.gerötet, und um ^ en Mund ag M goag INI Mtl-.- mag„sie
wie«,.,
schlimm
den

wundern sich, vnv ^ Alles was

'Lp7 '.-kS -» * L
Vi 'L-SL °""^

Zje meinen Mann an ! Er soll sofort, I f o. Marie
Wenn er noch nicht zu Hause .st, '^ ^ So rasch
^ ihm ausrichten . Aber sofort soll er komm

Fimmel " , widersetzte sich ^Tf ^ M ^ Frau Schaf-
M-ßbilliguny. „so wird man nicht gesund. Frau swu>

^ ?Rlden Sw "keinen llnsinn . Schw-st" >̂ °usen Sie I
«ehe» Sie denn nicht, daß ich schon gesund in« ?

Vertrieb ckurvd klar ! linnolcei - Verlas / berlln tV SS

Stefan Parier saß über einem Berg Zeitungen , aus
denen er die Betrachtungen über die Aufführung von
.Figaros Hochzeit" schnitt. Mit einem schöngespitzten
Rotstift unterstrich er säuberlich, was sich auf ihn be¬
zog — das war in den meisten Fällen durchaus er¬
freulich zu lesen - und klebte die Ausschnitte m ein
dickes Buch aus lauter leeren Seiten , das er vor einer
Stunde nach langem Suchen und Wählen erstanden
hatte . ,

Die Tür ging. „Schau, schau: Der Herr Schauspieler
bringt seinen Ruhm in Sicherheit !" sagte die spottende

Er wandte sich um, „Mach dich ruhig lustig", lachte,
er, „heut stört mich gar nichts!"

Sie setzte sich auf die Tffchkante, verschobrücksichtslos
seine kostbaren Zeitungen , „Hoffentlich schnappstdu nun
nicht über, mein Junge ?"

„Oh, geh mir doch!" schrie er. „Den ganzen Tag hör'
ich das schon. Fiedler hat 's gesagt. Alle Lehrer haben s
gesagt. Die lieben Kollegen natürlich auch, mehr oder
weniger verkniffen. Wenn ich überschnappe, geschieht-
nur , weil ihr alle mich so beflissen davor warnt !"

Sie neigte sich vor. „Du bist sogar schon über¬
geschnappt, mein Bester!" erklärte sie, „Oder wie
kommstdu dazu, mir so einfach für ein Vermögen Blu¬
men aus die Bude zu schicken? Was meinst du wohl,
was meine Frau Mama dazu gesagt hat ? „Kind",
hat sie gesagt, „wir sind arm, aber tiNmer ehrlich ge¬
wesen — und ehe ich dich als verlorenes Geschöpfsehe,
will ich lieber - "

„Hast du wirklich Aerger gehabt, Rika, oder mimst
du mir das bloß vor ?"

Sie wechselte den Ton. „Ein bißchenzStefan . Aber
- ich hab' mich selbst geärgert ."

„Warum ?" fragte er bestürzt. „Darf ich nicht-

heißt : Warum
hast du dir

äst du
dahei ge-

„Nein , du darfst nicht. Das
das eigentlich gemacht? Was
dacht?"

„Ach, verschiedenes" brummte er.
„Zum Beispiel ?" examinierte sie unnachgiebig.
„Zum Beispiel — also) ich hatte zufällig ein bißchen

Geld, und ich dachte, ich wollte jemand einen Spaß
machen."

„Und warum bin ich das Opfer dieses Unfalls ?"
„Weil — —" Er spielte verlegen mit der großen

Papierschere, bis sie sie ihm aus der Hand nahm. „Du
warst ja auch nett zu mir , gestern abend. Ohne dich
wäre ich nicht über den letzten Akt gekommen — das
weiß ich bestimmt!" Er blickte ste an, „Weiß du eigent¬
lich, daß dir dieses Kostüm ausgezeichnet steht? Du
siehst sehr hübsch darin aus . .

„Danke. Schade, daß ich's nicht immer tragen kann,
nicht?"

„Ach, weist du — ich denke, wir sind alle ziemlich
dumm,"

„Wer — wir ?"
„Alle eben. Irgendein Kaffer hat mal aufgebracht,

du wärst nicht hübsch. Nun reden es alle mit tiefer
Ueberzeugung nach, Üyd dabei — du hast doch ein Ge¬
sicht! Und dieses Gesicht kann so hübsch sein . . ." Er
unterbrach sich lachend, „Zum Beispiel jetzt, wenn du
rot wirst, und - "

Sie setzte ihm die Spitze der Schere auf die Brust.
„Noch ein Laut , und du bist des Todes !" Dann warf
sie das Ding klirrend beiseite, glitt vom Tisch und
etzte sich in die entfernteste Ecke. „Ich meine das närw

lich ernst, Stefan !" In ihrer Stimme war weder Spott
noch Selbstironie mit denen sie sich sonst umpanzerte;
sie klang unverschminkt und ei.n bißchen kläglich. „Laß
das wirklich", bat sie. „Ich weiß ganz genau, wer ich
bin. Und ich mag nicht", ste hatte ganz verdunkelte,
große Augen, „daß du aus irgendeiner dummen Laune
mit mir einen Flirt anfängst. Weißt du : Ich bin nicht
gewöhnt, zu flirten . Die Hübschen dürfen sich das lei¬
sten - die sind abgehärtet . Aber ich nicht."

Er hielt sie fest. „Bleib doch!" drängte er. „Ich
möchte auch was sagen dürfen,"

„Was denn noch?" fragte ste argwöhnisch,
„Mir ist gar nicht nach Flirt , Rika, Daran hab' ich

mir ausreichend den Magen verdorben. Mir ist nach

Weilinachtsbescherungrm Marine-Lazarett
Die im Marine -Lazarett Bremen liegenden Kranken

und Verwundeten unserer Kriegsmarine erlebten gestern
nachmittag eine beglückende Stunde : die mit der ge¬
samten Lazarettbetreuung beauftragte NS, - Kriegs¬
opferversorgung  bereitete ihnen in Gemein¬
schaft mit dem BDM . eine sinnvolle Weihnachtsbesche¬
rung an der außer den Kameraden von der NSKOB .,
an ihrer Spitze Kreisamtsleiter Pg . Kayser und Pg.
EHIers,  auch Kreisamtsleiter Pg . Rinne,  die
Kreisfrauenschaftsleiterin und Pgn , Klauber,  Admi¬
ralarzt Vrahms  sowie Pg , Raabe  von der NSG.
„Kraft durch Freude " teilnahmen . Für jeden Verwun¬
deten und verletzten Kameraden hatte die NSDAP . ein
freudig entgegengenommenes Weichnachtspäckchen bereit¬
gelegt, die in den einzelnen Krankenzimmern verteilt
wurden . Währenddes streute eine BDM .-Gruppe mit
Weihnachtsliedern , mit Blockflötenvorgetragenen Musik¬
stücken und weihnachtlichen Reflationen . Unter der
Zahl der bescherten Kameraden dürfte der freudige und
dankbare Blick eines mit dem Eisernen Kreuz 1, Klasse
ausgezeichneten Kameraden in der Erinnerung haften
bleiben , der bei dem mißglückten ersten Angriff eines
englischen Bombers auf Wilhelmshaven infolge der
durch Feindabsturz erhaltenen Verbrennungen lebens¬
gefährlich verletzt wurde. Dank der ärztlichen Kunst
wird er wieder genesen und nach mehrwöchigem Kran¬
kenlager das Lazarett verlassen können. Unter den be¬
handelnden Aerzten sah man auch einen alten Bekann¬
ten aus der Kampfzeit, Stabsarzt Dr . Vrauneck.  der
bekanntlich als SA .-Obergruppenfllhrer der Obersten
SA .-Führung in München angehört . Den Abschluß der
Bescherung bildete ein Besuch des Weserbahn-Lazaretts.

flbftisiuk des KI.-„kaperkrieges"
Die Sammelaktion der Bremer HJ . war diesmal ein

ganz g« ßer Erfolg . Noch in den späten Abendstunden
des Sonntags sammelte ein Prisenkommando der Ma-
rine -HJ . und das „Lügenministerium" in den Lokalen
Bremens . Groschen um Groschen kam in die Sammel-
dosen, und immer wieder peilte der Erste Lord der bri¬
tischen Admiralität mit seinem Fernpohr nach Bann¬
gut für das WHW. Immer wieder mußten die Sam-
meldosen durch neue, leere ersetzt werden.

Den Abschluß der Reichsstraßensammlung bildete am
Sonntagabend die Wiederholung des Wunschkonzertes
im großen Glockensaal. Wieder war der festlich ge¬
schmückte Saal dicht gefüllt mit Jungen , Mädeln und
deren Eltern , Wie am Freitag , so waren auch diesmal
die Eltern der HJ .-Kameraden eingeladen worden, die
nun in der Wehrmacht ihre Pflicht erfüllen. Wieder folg¬
ten Eltern , Jungen und Mädel den Klängen der Orste-
ster von Bann - und Jungbannspielschar und dem frohen
Spiel des Marine -Mustkzuges. Außer Eva Kuhlmann
und Jrmgard Meiners hatte sich diesmal auch Karl
Bölz  vom Staatstheater Bremen in den Dienst des
WHW. gestellt. Wie seine beiden Kameradinnen , mußt«
auch er Beifallsstürme über sich ergehen lassen. Hervor¬
gehoben werden muß auch das wirklich hohe künst¬
lerische Niveau  dieser Veranstaltung , der aber
auch an Volkstümlichkeit nichts fehlt«. Das bewies der
nicht endenwollende Beifall der Besucherschaft, die nach
Schluß der Veranstaltung noch viele Groschen in die
Dosen des „Lügenministeriums " spendete.

Erweiterte Steuerfreiheit für mobil verwendete
Wehrmacht. In Ergänzung seines Erlasses über die
Steuerfreiheit des Wehrsoldes hat der Reichsfinanz¬
minister eine weitere Steuerbefreiung im Rahmen des
Diensteinkommens von mobil verwendeten Angehörigen
der Wehrmacht verfügt . Der Minister hat sich damit
einverstanden erklärt, daß alle bei den Wehrmachfteilen
bestehenden Zulagen , die mit der Frontzulage aufzu¬
rechnen sind, steuerfrei bleiben. Deshalb sind z. B.
auch die Bord- und die Taucherzulage/ die mit der
Frontzulage aufzurechnen sind, steuerfrei.

Das zeitgemäße Rezept
Kohlpvdding , Kiimmeltunke , Kartoffeln

Der Weißkohl wird gedämpft und zerteilt. Aus Rind- und
Schweinemett, auch durch die Fleischmaschinegegebene Fleischreste,
eingeweichtem und gut wieder ausgedrücktem Weißbrot, gehackt«
Zwiebeln, Ei und Salz . macht man eine gut abgeschmeckte Masse.
Eine Puddingform wird gefettet, die Form mit den großen
äußeren Kohlblätiorn ausgelegt und nun schichtweisemit dem
geschnittenen Kohl und dem Mett gefüllt. Oben muß Kohl sein.
Man füllt etwas Kohldampfwasser oder Brühe auf und läßt den
Pudding in der festverschlossenenForm im Wasserbad eine bis ein¬
einhalb Stunden kochen. Man gibt Kiimmeltunke dazu. Dazu
wird eine Helle Mehlschwitzemit etwas Brühe ausgerührt und
mit Salz . Würze und Kümmel abgeschmeckt

Der Arotts osutsc/is Leket

fslinenlied
Von IVollrsin Lrockmeler

kskns, ckis stet, clir verscbrtsbsa,
LIsiksn stets In kleinemSann;
Unser leben , unser lieben,
l Ûss Sei» gekürt ckir an.

IVo cku webst, cks geben wir,
Wo cku siebst, besteksn wir,
llnck cku wirst nickt lallen,
lk nickt von uns allen
^.uck cker letrte Lei!

Du bist un sre grobe Stärke,
Du bist lncke unck beginn:
biir äick wercken uns re Werke,
Duck clir gebe» wir uns bin.

Wo cku webst, cka geben wir,
Wo cku siebst, besteksn wlr,
llnck cku wirst uickt lallen,
bk' nickt von uns allen
TVuck cker letrte kiel!

lins tsi jecker Weg bereitet,
Wenn cku uns ru Häupten fliegst:
Wer in ckeinsmSckatten streitet,
kickt getrost: Du, kskns, siegst!

Wo cku webst, cka geben wlr,
Wo cku stekst, besteksn wir,
llnckä» wirst nickt lallen,
bk' nickt von uns allen

.̂uck cker leiste tisi!

»IHM»,MII»»IM»»I»,I»M»I»II,„ ,»II,„ IIIIIIII,,,,II»,,i, nmmli

etwas ganz anderem. Du bist ein lieber Kerl. Ich
denke, mit dir kann man Pferde stehlen. Du verstehst
mich, wenn du Lust hast, auf Anhieb, Du — —" Er
stockte,

„Was wird das , wenn's fertig ist?" fragte sie leise.
„Es dürfte eine entfernte Ähnlichkeit mit — — Him¬

melherrgott , laß jetzt den blöden Quatsch, Rika !" schrie
er ste an, „Ich hab's satt, fortwährend drumrumzure¬
den! Hast du tatsächlich immer noch nicht kapiert —?*

(Fortsetzungfolgt)
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Dienstag , 16. December. 6.06 Morgenrus - Sport am Morgen.

6.60 Frühkonzert. Dazwischen: Nachrichten. 8.00 Haushalt und Fa¬
milie. 9.10 Musik am Vormittag . 9.60 Schulfunk für Mittelstufe:
Lebendige Geschichte: „Das ist England !" lo.oo Franz Lehar (Schall¬
platten ). 19.30 Aktuelles vorn Tage. 10.60 So zwischen elf und
zwölf. 11.60 Wafscrstandsmcldungen und Landfunk. 12.00 Mittags¬
konzert. Dazwischen: Nachrichten 19.00 Mittagskonzert . 16.00 Nach¬
richten. 16.10 Beschwingte Weisen. 16.00 Marktberichte des Reichs¬
nährstandes. 10.00 Schubert-Lieder. 10.90 Ludwig van Beethoven.
Strcichguartet V-dur, Werk 18 Nr. 8. 16.00 Musikalische Kurzweil.
17.00 Nachrichten. 17.10 Bunte Stunde 17.00 Bunte Klänge aus der
Rundfunkorgel. 18.90 Aus dem Zeitgeschehen. 19.00 Hafendienst. 19.00
Programm - on Berlin . Dazwischenro.oo und LL.OO: Nachrichten.

Bisher -iöü Hcmelinger kinderreiche Mütter ausgezeichnet.
Wir überall ini Reich fand auch in Homelingen am Sonn-
tggvormittag eine Mutieret,riingsfcier statt , auf der 236
Hcmelinger kinderreichen Müttern das Ehrenkrenz über¬
reicht werden konnte . Die drei Hcmelinger Ortsgruppen
Neu -Hcinelingen , Alt -Homelingcn und Hcinelingen -Mitte be¬
gingen die Feierstunde gemeinsam im „Alten Krug "', Ins¬
gesamt konnten bis jetzt in Hcmelingen  einschließlich
Ärbergen  rund böü Mütter ausgezeichnet werden . 193

In der Gausührcrinncnschulc in Lcsum fand gelegentlich
der Beendigung eine ? Gruppenführerinnenlehrgangs eine
kleine Feier statt , zu der die Amtstrüger der NSDAP . und
der Bürgermeister eingeladen waren . Die Schullciterin Fräu¬
lein Detcrs  begrüßte die Erschienenen und sprach ihren
Dank aus für das rege Interesse , das den Arbeiten in der
Eausührerinncnschule entgegengebracht würde . Dann ge¬
langte ein Festspiel zur Verlesung , in welcher vor allen
Dingen der Mutter in der rechten Weise gedacht wurde . Mit
der Feier war zugleich eine Ausstellung  von Spiel-
sachen verbunden , die von den Teilnehmern der Lehrgänge
im lohten Halbjahr angefertigt worden waren . Alle diese
Sachen zeugten von einer großen Teschicklichkeit und von
der großen Liebe, mit welcher man an die Arbeit gegangen
war . um den Kleinen eine Freude zu bereiten . Da sah man
neben dem Teddhbären Puppen und Puppenstuben , die von
den fleißigen Händen ein neues weihnachtliches Kleid be¬
kommen hatten , Puppenwagen , Puppen , Kücheneinrichtungen
und sonstige schöne Sachen , die ein Kinderherz erfreuen.
Die wunderschönen Dinge wurden restlos der NSB . sür die
Weihnachtsbcscherung zur Verfügung gestellt . k.

Wie IsiiKS rviikl jicuts vsrduiistslt?

ab Ionaa/rnarenKanK ÜA.47 k/bn

bis 5annLn .au/AanK 8.08 k/bn

Kraftfaljrzengbefttzcr aus frei gemachte» Gebieten! Der Rcichsver-
kehrsminifter weift darauf hin, daß nach der Strähcnoerkehrs-
zulafsungsordnung die Eigentümer und Halter von Krasüahrzeugen
bei Verlegung des rcgcimüsfigen Standortes von Kraftfahrzeugen
und Kraftfahrzenganhängern für mehr als drei Monate in den Be-
zirl einer anderen Zulassungsftclls für Kraftfahrzeuge bei dieser
unverzüglich ihr Fahrzeug zu melden haben. Diese Vorschrift gilt
insbesondere auch für Fahrzeugeigcnillmer uns den frei gemachten
Gebieten: diese werde» hierdurch aufgefordert, etwa unterlassene Mel¬
dungen nnoerziiglich nachzuholen.

Hohes Alter. Am 17. Dezeniber konnte Heinrich Meier,  Oster-
hoizer Heerstraße 192, Kolonialwarengeschäft, seinen 80. Geburtstag
in guter Rüstigkeit feiern.

Hohes Alter. Frau Mikulski  Wwe ., Oderstraße 23, kann «in
heutigen Tage in großer geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihre»
73. Geburtstag feiern. Seit über 30 Jahre ist sie Blumenhändlerin,
beliebt bei all ihren Kunden wegen ihres Fleißes und ihres steten
Humors.

tüjähriges Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Takler
August IIhlhorn,  wohnhaft Auf den Heuen 3, auf eine 60jährige
Tätigkeit bei der Dcschimag, Werk: Act. Ees. „ Weser", zurückblicken.

Silberhochzeit. Der Brnucreiarbeitcr bei Haakc-Bcck Christian Hil¬
de  b r a n d t und Frau Anna, geb. Tiedemann. Grotland , Tom-
Dhck-Straßc 17, können am heutigen Tage dns Fest der silbernen
Hochzeit feiern.

kioeis Kokille»

MWU Hoheitsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamm. Heute 20 Uhr Stabs - und Zellenleiter--

sitzung bei Beyreuther. Findorffstratze, Ecke Brandstrahe.
Ortsgruppe Peterswerder . Die Sitzung der Politischen Letter sür

heute fällt aus!
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Findorff. Am Mittwoch, dem 20. Dezember, 18 Uhr,
Vorweihnachtsfeier der Kindergruppe im kleinen Saal der Central»
hallen, Eingang Düsternstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSL .-OrtsgruppF Neustadt-Nord. Spielleiter Pg . Fritz Zieg -

selb  teilt mit .- Die geplante Märchenausführung für die diesjährige
Kinder-Weihnachtsfeier mutz wegen bühnentechnischerSchwierigkeiten
ausfallen.

Kriegswinterhilfswerk
Kriegswinterhilfswerk. Die Ausgabe der Wertgutschcine an unsere

Betreuten erfolgt Freitag , 22. Dezember, in unserer Geschäftsstelle,
Walsroder Stratze 14. in den auf den Ausweisen angegebenen Zeiten.

WHW.-Ortsführung Horn. Am Mittwoch, dem 20. Dezember, von
15 bis 18 Uhr in der Hörner Schule Ausgabe von Wertscheinen für
Dezember und Ausgabe der Kohlenscheinefür Fürsorgeempfänger.

»»»
^s/nen -15 s/n/ -d/Assssn

OKIokorlont
adsnt/s am besten/ «

Arsten. Um allen Arster Soldaten eine Freude zu
bereiten , entschloß sich die NSDAP . in Verbindung mit
dem Volkschor ein Wunschkonzert  durchzuführen.
Mitwirkende waren : der Kreismusikzug (Leitung : Pg.
Burgemeister ) , der Volkschor Arsten mit Kinderchor, die
Bläserkameradschaft, Alfred Pundsack und Chorleiter
Roopers . Im Laufe des Programms sprach Ortsgrup¬
penleiter Pg . Böthe  zu den Arstern.

Am Sonntag versammelten sich 32 Mütter ' mit ihren
Angehörigen, um vom Ortsgruppenleiter , der eine kurze
Ansprache an die Anwesenden hielt , das Ehren-
kreuz  der deutschen Mutter zu empfangen. Die Feier¬
stunde wurde umrahmt von Rezitationen und dem Ge¬
sang des Kinderchores. L.

Osterholz-Scharmbeck. 2m Einvernehmen mit der
Kreisleitung wird die gemeinsame Sprechstunde
des Kreisleiters und des Landrats in Lilicnthal
mit Rücksicht auf die Weihnachtszeit für Mittwoch, den
2g., und Mittwoch, den 27. Dezember, abgesagt. Die
nächste Sprechstunde findet am 3. Januar , 18 Uhr, in
Lilienthal statt. gz

Ritterhude . Einen Fischfang,  wie er selbst von den
Vorfahren an den an Fischen reichen Nebengewässern der
Wümme noch nicht erlebt wurde, konnte kürzlichein Ein¬
wohner aus Niederblockland machen. Insgesamt 31 Zent¬
ner Fische waren ihm in einem Zugnetz zugegangen.
Nunmehr hat sich ein neuer Fischfang-Rekord herausge¬
stellt. Ein Einwohner aus dem Oberblockland konnte an
einem Tage insgesamt 120 Zentner Fische bergen. 6ö

Walsrode . Das Güldene Treudien st ehren-
zeichen  für 40jährige Amtszeit wurde dem Mittel-
schulrektor Bannier  überreicht.

Visselhövede. In einem Weihnachts -Feldpostbrief der
Stadtverwaltung sind alle Bürger der Stadt , die Sol¬
daten sind, gebeten worden, sich bei ihrem nächsten Hei¬
matbesuch in das Goldene Buch  der Stadt einzu¬
tragen.

Verben. Die Landgestüte in Eelle und Osnabrück be¬
reiten die Besetzungender Hengststationen für die nächst¬
jährige Deckzeit vor. Im Kreise Beiden befinden sich
Deckstationen, und zwar in Achim, Liste, Otterstedt,
Otersen und Stedebergen . Dem immer wieder vorge¬
brachten Wunsch der Züchter, mehr Vollbluthengste zu-r
Zucht einzusetzen, wurde entsprochen.

Winsen. Ein gefährlicher Einbrecher entwendete einem
Kraftwagenfahrer einen größeren Geldbetrag , einem
Viehhändler eine Lederjacke und verschiedene Lebens¬
mittel und stattete auch dem „Dsrfkrug " einen Besuch
ab, wo er einen Kühlschrank ausraubte . Einem Maler¬
meister stahl er ein Fahrrad . Es gelang dem Burschen,
in der Dunkelheit querfeldein zu entkommen. Das Fahr¬
rad , das er zurückließ, war das Eigentum des Maler¬
meisters.

Liineburg. Beim Schießen eines Habichts verunglückte
ein junger Bauer auf dem Hofe seines Baters . Er
wollte eine nicht benutzte Kugel aus dem Lauf her¬
ausziehen, wobei der Schuß losging  und dem
Bauern in den Fuß drang.

Celle. Kürzlich hatte sich ein schwerer Verkehrsunfall
ereignet , bei dem der 57jährige Kutscher Heine  schwer
verletzt und sein Pferd getötet worden war . Angeklagt
war ein Kraftfahrer , der den Kutscher in der Dunkel¬
heit überfahren hatte und, ohne sich um ihn zu küm¬
mern, weitergefahren war . Dem Manne wurde nach¬
gewiesen, daß er unmittelbar vor dem Unglück acht
Glas Pilsen er und fünf große Schnäpse
getrunken hatte und nach übereinstimmender Zeugen¬
aussage nicht unerheblich angetrunken war . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu sieben Monaten
und einer Woche Gefängnis  sowie drei Wochen
Haft.
. Nordenham. Kürzlich hatte ein Tierhalter vorsätzlich
eine der Polizeibehörde zu erstattende Anzeige unter¬
lassen, obwohl sich Lei seinen Kühen Erscheinungen zeig¬
ten, die den Ausbruch der Maul - und Klauen-
seuche  befürchten ließen. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von vier Monat-
ten und zur Tragung der Kosten des Verfahrens.
, Ein wenig angenehmes unfreiwilliges Bad nahm ein

Betriebsangehöriger der „Midgard ", der beim Anbord-
gehen abstürzte und in d i .e Weser fiel.  Besatzungs¬
mitglieder retteten den Mann mittels einer Leiter aus
dem Wasser.

Oldenburg . Eine besondere Bedeutung kam der Ka¬
ninchenschau  zu , die vom Oldenburger Kaninchen¬
zuchtverein veranstaltet wurde . Der Besuch der Aus¬
stellung an den beiden Wochenendtagen war überaus
stark. Man sah u. a. folgende Rassen: Angara als ein¬
ziges Langhaar , Normalhaar (Pelztiere ) : Wiener weiß,
Deutsche Widder weiß und grau , Wiener blau , Klein-
Chinchilla, Deutsche Riesen grau , Deutsche Schecken, Ja¬
paner , Holländer , Schwarzsilber: Kurzhaar : chinfarbig,
biberfarbig und luxfarbig.

In den gestrigen frühen Morgenstunden entflammte
in einem Haus an der Dragonerstraße ein Zimmer¬
brand,  dem leider ein dreiwöchiges Kind

zum Opfer  fiel . Dick Mutter hatte sich für kurze
Zeit aus dem Zimmer entfernt , und so erstickte das
Kind, das in seinem Körbchen auf einem Lregesvfa IN
der Nähe des Ofens schlief.

Varel . Sonntag morgen wurde der Bahnunterhalts¬
arbeiter Höpken auf der Bahnstrecke Lstdenburg—Wrl-
helmshaven unmittelbar vor der Einfahrt in den Bahn¬
hof Varel von einem V-Zug erfaßt und überfahren.
Der Bedauernswerte wurde getötet und die Lerche
etwa 15 Meter weit mitgeschleift.  Seit
etwa 14 Tagen war der Getötete stark schwer¬
mütig.  Dieser Umstand deutet darauf hin , daß er
freiwillig den Tod gesucht  hat.

Wilhelmshaven . Die Strafkammer Olden¬
burg  verhandelte in Wilhelmshaven gegen einen
Kraftwagenfahrer , der am 13. September d. einen
schweren Verkehrsunfall verursachte. An diesem Tage
fuhr der Angeklagte mit seinem Lastkraftwagen mit
Anhänger durch eine Straße . Mehrere Arbeiter halten
sich auf den Motorwagen gefetzt, die erhebliche Ver¬
letzungen erlitten , als der Lastwagen an einer Straßen¬
kreuzung plötzlich mit einem Motorwagen zusammen
stieß. Einer der Arbeiter fiel auf die Stratze und starb
an den erlittenen Verletzungen. Nach einer umfang¬
reichen Zeugenvernehmung , aus der es sich ergab , daß
der Angeklagte, der feinen Führerschein übrigens erst
kurze Zeit besaß, eine erhebliche Geschwindigkeit gefah¬
ren hatte , wurde er von der Strafkammer zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt , wobei ihm
das Gericht mildernde Umstände wegen feiner bisheri¬
gen llnbescholtenheit zubilligte.

Cloppenburg . Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich
in der Nähe des Heldenhaines Lamfpringe , wo ein Per¬
sonenkraftwagen einen neunjährigen Schüler überfuhr.
Der Schüler ist an den Folgen eines Schädel-
tzr u che s,  den er erlitt , gestorben.

Lohne. Ein gemeiner Diebstahl wurde in den Lager¬
räumen der Kolonialwarengroßhandlnng Schlüter ver¬
übt , wo die Täter drei Kisten mit je 50 Pfund däni¬
schem Schmalz  entwendeten.

Neuenhaus. Das sonst so still« Städtchen wurde in
hellste Aufregung versetzt. Bor dem Eingang des katho¬
lischen Krankenhauses fand ein Arzt ein verdächtiges
Paket . Als man den leicht verschlossenengrauen Papp-
k-arton öffnete, traute man seinen Augen nicht, darin
ein neugeborenes Kind,  einen erst wenige Stun¬
den alten gefunden Knaben zu entdecken, der von seinen
Eltern ausgesetzt war . Vor etwa 10 Jahren war es ein
Mädchen, das ebenfalls von seinen Eltern schnöde im
Stich gelassen war.

Wittmund. In einer Kraftwagen-ReParaturwerkstatt
wurde die Entdeckung gemacht, daß sich in der Polste¬
rung eine Mäusefamilie  häuslich eingenistet
hatte . Dieser Fund dürfte für viele Autöbesitzer ein Hin¬
weis sein, ihre Fahrzeuge nachzuprüfen.
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Ktaatstheater Bremen

Lehär : „ blseunerliebe"
Dieses frühe Werk zeigt vielleicht stärker als jedes

andere, wie sehr Franz Lehar nm die Oper gerungen
hat . Denn es ist überall zu verspüren, was dahin
drängt und ihn vor allem gereizt hat . Da ist der
Schluß des ersten Aufzuges : Wieviel Stimmung und
Zauber vermöchte er auszustrahlen , wenn ein wirk¬
licher Opernkomponift ihn in sinfonischeMusik tauchte.
Da ist der ganze zweite Aufzug, der Traum selber.
Und da ist am Ende das Erwachen des zauberumfan-
genen jungen Mädchens! Was ließe sich daraus machen!
Und was ist daraus geworden? Der ganze erste Auf-
zug findet immer wieder eine Möglichkeit, dem dra¬
matisch einzig wesentlichen Augenblicke auszuweichen
und versagt am Schlüsse gänzlich: der zweite Aufzua
entbehrt jeden Zaubers . Das junge Mädchen muß
ja wohl die Bosheit selber sein. wenn sie jetzt in ihrem
Traume ihren Vater vollkommen als den gleichen
senilen Trottel steht, der er zwar in Wirklichkeit ist,
für sein einziges liebendes Kind aber darum immer
noch nicht sein darf.

Hier sieht man, daß der ganze Traum nur eine Aus¬
rede zum neuartigen Rahmen ist. Dann sollte man
ihn aber nicht so handgreiflich unterstreichen, wie es
durch die schweren Vlumenhänge geschieht, die einen
ganzen Aufzug lang unerbittlich vor Augen bleiben.
Damit dürfte Theodor Schlonski  wohl etwas zu sehr
in die Nähe der Weihnachtsmärchen geraten sein.

Sieht man sehr bald, daß das ganze Buch ein ver¬
fehlter Versuch des Schöpfers auf fremdem Gebiet
bleibt , so erkennt man ebenso rasch, was stark ist und
zum Werke greifen ließ : Das ist die frische, erfindungs-
starke Musik, die nun wiederum Lehär von seiner in
Wahrheit besten Seite zeigt. Er hat es selber oftmals
betont , daß er vom Buche Anregung zur völkischen Ent¬
färbung der Musik verlange Und es ist bekannt, wie
gerade die slawische Note mit ihren schwermütigen
Moll -Unterdominanten seiner Musik den eigenen Reiz
verleiht Hier ist alles beisammen was ihn innerlich
bewegt: Sein Ungarn , und die Zigeunermusik der
Csardas ! Jedem Besucher wird aufgefallen sein, wie¬
viel er von der Musik bereits kannte : denn wirklich
ist diese Operette trotz ihrer geringeren Auffllhrungs-
zahl unendlich oft durch ihren Walzer und ihre Zu¬
sammenstellungen bekannt geworden.

Freuen wir uns also. sie nun einmal als ganzes Werk
vorgestellt zu bekommen, denn der Operetten -Lehär

darin hat Kraft genug, den Opernfreund Lehär und
seine Buchverfasser aufzuwiegen!

Heinrich Kastn er  hat ihr wiederum seine kundige
Spielleitung geschenkt, und er stellt selber mit allem
schauspielerischemVermögen den Peter Draaotin dar,
den Trottel , wie wir ihn vorhin nannten , und auf den
kein Operettenbuch seit der Zeit des seligen Menander
verzichten zu können glaubt . Um ihn steht das Riesen¬
aufgebot von zwei echten Opcrettentcnörcn (Jofzi , der
Zigeuner , in Hans Gleixners  Gestalt , und Ernst-
Albert Pfeil-  als der brave Jonel Bolescu , beide
stimmgewaltig und spielfreudig, wie es Lehär will.
Dann zwar nur eine „seriöse" Heldin : aber dafür hat
Senta Nicol  alle Register des Spiels und der Stimme
zu ziehen, um zu erfüllen, ukas an Darstellung und
opernhafter Linienführung von ihr verlangt wird . Es
folgen zwei ausgewachsene Soubrettenrollen . In der
einen begrüßen wir Elli Reinhardt als Gast, die

Welhnsckttslleder-Äbend tm Dom
Diese Feierstunde hat sich längst im Rahmen der

Domkonzertc zu einem Ehrentag des Domchores heraus¬
gebildet, dir dann sich und feinen Freunden zur Freude
einmal ganz allein heraustritt.

Und indem er liebe, vertraute alte und neue Gesänge
darbietet , stellt sich ganz von selbst die vorweihnachtliche
Stimmung ein, die diesesmal noch durch den rasch
verdunkelten Raum ihre Besonderheit aufgeprägt er¬
hielt . Es war bemerkenswert , wieviele Eltern ihre
Kinder mitgebracht hatten . Sicherlich ist dies ein her¬
vorragender Anlaß , die heranwachsende Jugend zum
Hören und Liebgewinnen des Chorklanges anzuhalten;
aber es ist zugleich ein Beweis für den Ruf des Dom-
chores und das Vertrauen in seine Kraft , die Herzen
zu fesseln, wenn diese jungen Menschen nur den Tönen
vertraut , ohne Ablenkung durch die Augen, lauschen
und genießen sollen.

Die Folge brachte wiederum die ganze Reihe der
schönen Wcihnachtslieder . die auch in ihren Bearbei¬
tungen bereits bekannt sind. Es hielte schwer, zu sagen,
welchem darunter man den Preis zuerkennen müßte. Da
würde wohl die eigene Vorliebe für dieses oder jenes
mitsprechen müssen. Der Bremer Domchor  unter
Richard Liesche  bot sie alle mit gleicher Liebe und

ihrer Ilona von Köröshaza überschäumendes Tempera¬
ment und männerfressenden Scharm lieh ; die andere
gab Ruth Puls  Gelegenheit , als Jolan sehr reizvoll
ihr schauspielerischesKönnen mit der Operette zu ver¬
quicken. Sie bot mit Walter Wiese  als Kajetan Dime-
treanu besonders im ersten Aufzuge ein paar köstliche
darstellerische Kleinigkeiten , die unvergessen sein sollen.
Georg Schmidt  stand als gemütvoller Wirt Mihaly
wieder fest auf gewohntem Boden seiner prächtigen
Typen, und Carl Tröndles  Moschu sowie Marlcne
Meistens  Amme Julsca seien noch aus der Reihe
der liebevoll gezeichneten kleineren Rollen genannt.

2lke Schellenberg  hatte ein paar flotte Tänze
einstudiert und Annemarie Rhode  durch ihre Kostüme
dem Spiel Farbenfreude und Echtheit geschenkt.

So gab es am Ende das gewohnte Bild eines nach¬
haltigen Erfolges nütz Blumen und vielen Vorhängen.
Und man sah mit Vergnügen an beidcm auch Theodor
Holterd ^ rf  teilnehmen , der über allen seinen ge¬
bietenden Stab geschwungenhatte und Oper und Ope¬
rette vortrefflich gerecht geworden war.

Olsmov - cklnnis

Sorgfalt dar . Und wie sie den Chorklang immer wieder
neu zu färben und aufzubauen verstanden, so wußte
Käte van Tricht an der Orgel die Choralvorspiele
und Partiten von alten und neuen Meistern in über¬
raschenden und stimmungsstarken Registrierungen auf¬
klingen zu lassen. Ounis

Eoethemedaille für Professor Dr. Fritz Stein . Der
Führer hat dem Direktor der Staatlichen Hochschule
für Musik in Berlin , Professor Dr . Fritz Stein,  aus
Anlaß der Vollendung seines 60. Lebensjahres die
Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

ncnnung Krakauszur  Hauptstadt des Gouverneur
Polen leben auch die alten Kulturbeziehungen zwis
dem Reich und dem „Nürnberg des Ostens" wieder
Den Auftakt zu einer ständigen kulturellen Verbind
machten jetzt die Wiener Philharmoniker , die m
Leitung von Generalmusikdirektor Hans Knappertsb
im Deutschen Theater in Krakau zwei festliche A
zerte gabem Auch für die nächsten Monate .sind v
kulturelle Veranstaltungen vorgesehen, u. a. Eastsv
des Wiener Akademietheaters sowie von Vreslo
und Berliner Künstlern.

Unsere Lporlmeläunoen
. . .

4. Ischammer-Pokalschiußrunde am?. Januar
Am 7. Januar wir » die vierte Schlußrunde -um dic-mk.

rigen Tschamuier -Pljkckl-Wettbewevb durchgeij, !» !. und ^
Reiches,,chamt Fuß -ball hat die acht noch im Rennen vc>v.

denen Alaimschaiten wie . folgt gepaart : Blau weiß  Beftw
gegen Rap . id Wien ; Waldhof  Mannheim gegen Ha n/
bu -rger S V .; 1. M . Nürnberg  gegen Fartnn«
Düsseldorf ; Wack -er  Wien gegen BKG . Neu weher  Nürn¬
berg.

aund um den Niedersachsen-liondbnll
BZ.-Gespräch mit Handballgauobmann Froböse, Hannover

Anläßlich des Handball -Gauklasfenpunktspiels TurmLinnner
1910 in Hannover hatte unser -- - ---Berichterstatter Telegen,
hcit , einige Fragen zu klären , die auch die Brcnier Handball-
gemeinde interessieren dürsten . Bekanntlich wird die diee-
lährige Kricgsmcistcrschaft in einfacher Runde ausgetragxü
während die Rückspiele als Pslichtsicundschastsspielc au -gej
tragen werden . Wie der Eauobmann sich äußerte , ist dirs
eine Anordnung des Fachamts und geschieht nicht aus Zxjp
Mangel . Persönlich wäre Frobösc eine Toppelrnnde guck
lieber gewesen , da es so besonders schwierig ist. Vorteile und
Nachteile sür die bctressendcn Mannschaften richtig abzu¬
wägen . Auf die Frag «, wo dos noch unserer Anficht entscheft
dendc Spiel zwischen Tura Gröpelingen und Post -SD . Han¬
nover stattfinden soll, kannte der Eauobmann keine bindend«
Antwort geben . Es ist ebenso gut möglich , daß Bremen oder
Hannover Austragungsort dieser Begegnung ist. Unser Ei»,
wand , daß Bremen hierfür wohl in finanzieller Hinsicht der
gegebene Ort wäre . wurde von Froböse anerkannt , und er
versprach , nach Möglichkeit den Wunsch der Bremer Handball-
gemeinde zu berücksichtigen . Soffen wir hierfür das Beste
Ob die Frauengaumcistcrschast in derselben Form au-ge-
tragen wird , wie im Vorjahre , ist noch nicht heraus . Fest
steht sür den Eauobmann aber , daß Bremen aus jeden Fast
das Endspiel erhalten wird . da die Spielstärke unserer Bre¬
mer Frauenmannschaften im Gau im allgemeinen als über¬
legen bezeichnet wird . Für das vielleicht im Eau stottiin-
dende Spiel der Vorrunde um den Adlerschild ist seitens deß
Gauobmannes dem Fachamt Osnabrück als Austragungsort
vorgeschlagen worden , da Osnabrück sich bereits mehrniak
darum beworben hat . Nach Osnabrück ist Bremen vorgesehen
Die Punktspiele der Gauklasse werden am 7. Januar iM
ihre Fortsetzung finden . Ob eine Basketball -Eaumeisterschast
zur . Durchführung kommt , ist sehr fraglich , da im Augenblick
wegen der schlechten Hallenvcrhältnisse nur in Bremen und
Osnabrück gespielt wird . Es wäre schade, müßte diese
Meisterschaft ausfallen , da Bremen den Titel zu verteidigen
hat . Auf unsere Frage , wer im Gau die meisten Zuschauer
hat und darum das Recht hat , auch Ervßspiele durchzuführen,
konnte der . Eauobmann nicht umhin . Bremen zu nennend
Daraus kann die Bremer Handballgomcinde stolz sein!

Im Bremer Handball schlug am Sonntag Werder ds,
DTK . mit 7:5 (3:3). Das Spiel verlies sehr spannend . Werder
konnte nach Seitenwechsel aus 6:3 davonlauscn . BTK . holte
bis 6:5 auf . Ein Dreizehnmeterwurs stellte dann den Werder¬
sieg sicher.
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Steve Vudas bort mit Weltmeister Mit, sonn
Der amerikanische Schwergewichtler Steve DudaS , der iy

Hainbuug von Max Schmeling kv. geschlagen wurde , kämpst
setzt im H -Mschwergewicht . Am 16. Januar trifft Tuba- ch
Newhork aus den Weltmeister dieser Gewichtsklasse , Billy Con»,
der dieses Treffen als Vockereitnng für seinen vier Wochen
später angesetzten TitMamPf mit Lesvenich benutzt.

seblv ^ en mit 99°/» uuä Valäbak mit 113'/, . Lnäererssit « ech.
gen Narpener negen äsn Lnknng um I '/» suk löö ruriiei.
dlnobbürslieü blieb SS still . Lm lr .-issnmnrbt berregten xfet
ünnben meist nuk isi ?.tsm Stnnäs . n ^ potbslienbsuken nsrso
visiiaob um >/- "/» gebessert . Sebrväebsr Ingen iesmf,
Nsutsebe Kxpotbsirsu mit minus V, "/, . Von Loioninln eu?»
stiegen Dona um */- °/°. Stousrgutsebeins I -rieben bei bs-
knuptsiem 6-runäton nur xeriNffkngia vom Istr .tsn Stsois
ab . Sisuergutsebeins II rvaren unvsränäsrt . Der vrirzt-
äisbontsatr rrurä « bei 2°/»"/» deiassen.

Ssrlinsd Osvissnicurss

Tolsgrgpiilsilie
/lususlilung -L7S

18. 12. 193!- 16. 12. 1S39
(iklkl Kl'Igk

Lsovolsn
»lobsnlsron 16.73 18.77 18.73 18.77

1 p. p 6 1.78 0.663 0.567 0i5k3 0.867
Lurtrslisn 1 susir . L
Sslaien 100 Setos -? 31.00 61.24 -ll.ZS 4i.ro 4!.rs
Srsrlllen , Wlrols 7 1.33 0. 130 0. 13? 0.13( 0.1N
Sr» willen 100 Nun
Sulysrlsn 100 r «vs 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.M
oSnemsrk ioa Xr 4' 112.50 48.05 48. 15 48.05 48.15
knylsnü , L
krtksnü rov » Xf. 4>- 6S.-44 62.56 62.44 62.58-
5!nnlsnü 100 1. 4 31.00 6.046 5.055 S.c46 b.M
^rsnlrrelek ,00 kr.
Srlsekenisno 100 0. 6 8t .00 ?.363 S.3S7 2.353 2.357
Noiwiw m » II. 3 ,168.76 132.52 132.78 132.22 >32.48s
lrsn ivo rrisi» 20.43 14.26 14.30 14.26 14.30
lrlsnü 100 !rl. ttr N2.66 38.31 39.3S 38.31 38.3S
ltsllsn HvoI-Irs 4Z 81.00 13.09 13. 11 I3.M 13.11
Ispsn 1 ven 3.29 2.40 0.583 0.565 0.SS3 0.58S
luqosl. irw mn. S» 81.00 5.694 6.796 5.684 6.7«
llono»« I 8sn. 8
l.vtt>snö 100 L.srs 48.75 48.85 48.75 46.66
l-Iloueo 10V^ttsr 41.84 42.02 41.94 42.02
1.lnsmvurg iao kr. - >0.31 10.33 10.30 10.32
Usussslgnd 1 nsl. L
ttorveoen 188  xr. 3!- N2.75 58.59 66.71 56.59 dh.7!
porwysi mo ksc. 4 663:67 9.091 3. 109 9.091 S.10S
Süiveüer, 188 Xs 3 112.60 59.29 59.41 59.29 59.41
Sedvejr 180 k-r 1'R 61.00 SS.8L 55.88 55.86 55.98'
Slovslcel 188 Xr. 8.S9< 8.609 6.591 8.608
Lpsnien 180 pes. 26.61 25.67 25.61 25.67
SVügfsllcs 1 ,n . L
79,8«! 1 tllrlr. L 4 18.50 1.978 1.982 1.978^ 1.882
vruaus» 1 V -p. 7 4. 10 0.919 0.921 0.919 0.921
Vsr 8»sst » L 1 § 1 4.39 2.491 2.495 2.49«

„vis britiscirs lisZlsrunZ bot eins Scbrsclesnsbsrr-
sctiLkt sukZsricbtet , ckis, vess ckis IdlisäsrmstrsIunZ uv-
scbuickiZsi Ivlerrscllsn und äie TerstöirmZ ihres bizsn-
tuins bskrikkt , nur in den Orsnsltstsn cies türkische»
Terrors ihresgleichen kinckst ." ^

sllrstlsrung cksr englischen katholischen
kiscköks iin lehre 1921 über llnZlsiuis
Irlenck -Politik .)
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Die Prüfung
Kamerab Frettwurst hatte auf der Steuermanns-
ule seine schriftliche Prüfung hinter sich gebracht,
d nun steht er in der mündlichen vor dem gestrenge»
rrn Direktor.
ver Direktor:  Also , Herr Frettwurst mi¬
lchen Sie , wenn Sie in schweremauflandigemstürm
t Ihrem Segelschiff auf die Küste zugetrieben wer«

Zrettwurst:  Darm wende ich. Herr Dirsttor!
öirektor:  Dazu ist kein Platz mehr! Die Ku e
sehr nah ', Sie hören durch das Donnern des

s schon das Tosen der Brandung,
frettwurst:  Dann — dann halse ich. ,
Virektor:  Also . mein lieber Herr Frettwurst, o»
ist es längst zu spät ! . .

frettwurst:  Dann , dann — schmeiße ich
ker weg! .. . . ..
2irektor:  Ach , der Anker! Der hält mch"
frettwurst:  Ja — dann - schmeiße ich
eiten Anker auch weg! .. . ..»»
Sirektor:  Nein , nein , Herr Frettwurst ! Der l
: schon nicht gehalten ! Wissen Sie, da st>t ^
und. Der zweite Anker hält auch nicht! -Ilst.
chen Sie nun ? ? . .
frettwurst: — — Dann — Ick dann chm 8
den Heckankerweg ! ^ . -v->oimukst.

lirektor:  Aber , mein lieber Herr Fre w
: können Sie mir nur solche Antwort gebe .
kanker hält doch erst recht nicht!! ^

WK .' L W»
)°i? e kt oNa endlich, mein Ueber 3« ^ ,
lich, endlich!! Nun sagen sie nur doch!M '
so gern von Ihnen hören will ! Nl>o, wo
da?

-rettwurst : Denn , Herr Direktor, denn
iet ick mi in die Vüx!
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